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Sesetzmg von helsingfors
Der zweite Sieger

# In dem diplomatischen Zweikampf tvidcr
^MiLnceau-ist Graf Czernin der zlvcile
-ieger  geblieben Diese objektive Feststellung

man nun , do der Minister des Auswärtigen
^ ^etreten ist, treffen . Die Schuld liegt nicht

„.Üem Grafen , He ist darin !zu suchen, daß Kaiser
an seinen Lehw-agcr , der im belgischen Leere

jxnt, einen Brief geschrieben hat , von dem Gras
zernin nichts mutzte. Mrr mit einein levbatten
Dauern siebt man den teilet der österreichisch-
^arisclwn Auycnvolilik scheiden. Sein Weg iv-ar
m  mit Rosen bestreut , er hat scharfe  Gegner
Mden in Oesrerreich--Ungarn nne in Deutsch-
md. Aber auch seine politischen Gegner müssen
verkennen, daß er ein treuer Hüter des Bünd-
jffes gewesen ist Und daß ec mtt außerordent-
chem Erfolge — wenigstens in den lebten Kv-
llen — die Bi' lkec der Monarchie zu großen
nsnmgen angespornt l>at . Mit der Enthüllung
her den Versuch Clemenceaus , kurz vor der
ifensive Verhandlungen auzubahnen . ist Czernin
, Reckt geblieben. Nach den Vorgängen der
tten Tage mußte man mit einem Demissions-
>iu(f) rechnen. Gleichzeitig aber hoffte man. daß
„ solches Gesuch abschlägig beschieden toiirde.
aiier Karl  hat jedoch die Demission genehmigt,
n anderer Mann wird erscheinen. Wenn es auch
lemeaceau gelungen ist, seinen verhaßten Gegner
i stürzen, so wird es ihm doch versagt b l c
in , die Grundlagen der Bündnis-
«litik zu unterminieren.  Diese e-rsreu-
che Tatsache darf man mit ab so litter Gewißheit
in verschiedenen Telegrammen , die nach Berlin
-richtet worden sind, entnehmen . Und das ist
hließlich das Wichtigste. Tie Vorgänge , welche
im.Sturze Ezernins geführt haben, liegen ab-
hchlossen hinter uns , sie haben keinerlei Br-
Atuag sür das , was jetzt kommen tvird . Aller-
siigs muß man es als ein Glück bezeichnen, daß
iese Bombe nicht fcüon früher zum Platzen ge¬
rückt wurden ist. Nach den Friedensschlüssen
i, Osten steht .Oesterreich-Ungarn unangetastet da,
!e Hröhre« Schwierigkeiten sind behoben. Mit
irstr Feststellung kann dcr^Porstoß Eleinenecaus
8 erledigt betrachtet werden.

Der Brief Kaiser Karls  an,den Prinzen
stt bringt in die B er g an ge nh ei t e in ge-
>isses Licht . Von amtlicher österreichischer
«itr ist mitgeteilt morden , daß der entscheidende
-chus, der über Elsaß-Lothringen und Belgien
wansspricht. verfälscht morden sei. Dabei bleibt
müch die Frage losfen. wie die in Betracht
Mmenden Sätze 'in Wirklichkeit gelautet haben.
lL.eres darüber werden wir auch kauni erfahren,
a Kauer Karl durch sein letztes Telegramm an
“ 2 ^ - >velterc  Diskussion abgeschlossen
m. mnkbstckend muß man nstn ieststellen.oaß jener
me, — -oder handelt es sich um mehrere ? —
"unseren Feinden zweifellos die

flnungen geweckt  hat.
M -fahresfrist hörten wir in der feindlichen
^le . la sogar aus. den Reden feindlicher Staats-
^»ner. Oesterreick-Ungarn wolle einen Sou»
ofGGden  schließen. Wan hat eine solche An-

iv Tentschland als betvußteu Scktvindel
(ti7j 0lf 11' der dazu dienen sollte , die Länder

■stu neuen Opfern aufzustacheln. Nun
wrr, daß die seindlickwn Änküudigungen

7 f,'eken von Kaiser Karl basiert haben,
ai.edem, itxtä ftüher an dieser Stelle über
.„t'^ bietungen gesagt worden ist. können
M ein Urteil über den vorliegenden Fall

a 0 es die (Ästim,ung des öster-
Kaisers, der niit allen Kräften für den
arbeiten entschlossen war . ehren inag,

wan m Wwn pährend einiger Augenblicke
»nüiie  das heiße Bemülien um den
ih-iJf» c TtUE^ icic £>t eine Verltingerung
«Sieges zur Folge haben kann. Alle Ber-
^ friedlick)«!r Ausgleich zu gelangen.
- , ^ a,wn gesorocheil l-abeu . sind einmal

»Am anderen bildeten sie sur unsere
Sh?? -" willkommenen Anlaß , nun erst recht
■‘J wtt 5u[{| etti  Das haben uns die neuer-

_ «?r^ ”9e «inmal wieder deutlich bewiesen.
|Li eot  auch einwandfrei klar-gestellt, daß

■ Stimmung in Oesterreich-Ungarn
a n n a h m e de r R eich s t a g s r e s o -
o n Einfluß gewesen  ist . Tie An-

Resolution habe « in jenen Tagen
Wiw ^ Andeutungen nach dieser Richtung
Kna? ; -zirkulierte  die Behauptung , Oester-
tra--̂ ? tooUe einen Sonderfrieden schließen,
c- 6"nz naturgemäß völlig falsch. Selbst

gewollt hatte , wäre es ihm un-
rennen,
ßmacht¬

flpv« ' ‘ötiWllt UUUit , lUUte UV 11,
' bel.i,3f e11' >ick> von Deutschland zu tr
Schütt' baß mgs. Es di« künstlge Groß

stellung verzichtet hätte . Daran aber hat auch in
Wien ivvhl niemand gedacht. Wan ließ sich dort
an verantwortlicher Stelle zu se hr v o n S t r in -
mungen leiten  und richtete derngemätz seine
Politik ein . Und was das Merkivürdige ist : Die
Wiener Friedensbolitik , die man mehr als
K r i c g s p o l i t i k bezeichneil könnte , hat allem
Anscheine nach weniger mit der deutschen Re¬
gierung , als mit der deutschen Volksvertretung
Fühlung zu nehmen gesucht. Tie Reichstagsreso-
lution soll unter einem ' gewissen Drucke Oester-
rcich-Ungarns zustande gekommen sein. Nun ist
aber weiler die Tatsache nicht zu leugnen , daß die
deutsche Regierung , mit Bethmann -Holliveg an
der Spitze, sich lange Zeit gesträubt hat . de»
>sinu der Resolution anzuerkennen . Wäre es nicht
die Pflicht Oesterreich-Ungarns gewesen, mit her
deutschen Regierung  ein Einvernehmen
über den Gang der äußeren Pokrtjk zu erzieleri,
stall auf dem Wege über den Reichstag einen
Druck nvsznüben ? Darüber haben wir bis jetzt
keinerlei Klarheit bekommen. Vielleicht erfährt
man in der Zukunft awck, darüber noch Näheres.
Vorläufig darf man seststellen, daß Teutschland
und Oesterreich-Ungarn auch ,in ihrer diplomati¬
schen Frieoenspolitik die zweiten Sieger geblieben
sind.

Der deutsche Bericht
Westlicher Kriegsschauplatz:

Aus dem Schlachtfetdea» der Ly s kam cs viel¬
fach zu erbitterte « Nahkämpfen.. Siid «,estlich vou
Nieupeferke sqwic zwischen Baillenl nnd MerriS
wnrden englische Maschincngewehrncster
gesäubert,  ihre Resatznng gefangen. Gcgen-
angrisse. Sie der Feind aus heraus nnd
nordwestlich von Bethnne snhrtc , brache« verlust¬
reich znsamMen. A» der Schlachtfront zu beiden
Seiten der Somme blieb dcr ArtiScriekampf bei
regnerische« Wetter i« mäßigen Grenzen.

Osten.
Rach hcstigci» Kampf mit bewaffnete« Bande»

sind unsere in Finland gelandeten Truppen , tat¬
kräftig «nterstiitzt durch Teile unserer Eeestreit-
kraftc. i» Helsiagsvrs  eingeriickt.

Abendbericht
Berlin.  18 . April . sW. B. Anttlich.s Oert-

l' che Kämpfe auf dem Schlachtfeld an der Lys.
W » lvergl,cm  nnd die feindlicher Linien nord¬
östlich vom Ort wurden c r st ii r m t.

Die Besetzung von Hclsingfors
- Berlin,  15 . April . D>as Eiridringen des
deutschen Geschwaders nach Helsingfors war durch
dichten Nebel, gefährliche Navigatioir und Packeis
sehr erschwert. Die Navigation mußte nach den
besonders wichtigen Punkten über dem Eise er¬
möglicht werden . Außerhalb von Helsingfvrs
wurde dem russischen Kriegsschiff „Piostr Welik"
und großen russischen Tra -nüportdampfern und
Eisbrechern mit tausenden von Angehörigen der
russischen Marine und deren Familie an Bord,
anscheinend auf dem Wege ikack Kronstadt , begeg¬
net. Das Kriegsschiff -grüßte mii der Flagge
das deutsche Geschwader. Es lwttc die weiß-rore
Flagge als Zeichen neutraler Haltung gesetzt.
Tie Flagge wehte auch über der wegen ihrer Aus¬
dehnung stark berühmten Seefestung und auf
den im Hafen zurückgebliebenen ruNisÄen 'Kriegs¬
schiffen. Vor dem Leuchtturm von Grohara gaben
ein großer öliger Fleck im .Eise sowie Schisss-
krümmer . Torvedobootskessel usw. den Platz an,
wo drei englische Unterseeboote bei der Nachricht
von der Annäherung des deutschen Skeschwaders
versenkt worden waren . Sofort nach der An¬
kunft des Geschwaders wurde ein Landungskorvs
noch am späten Abend des 12. April auSgeschiift.
Es erlitt die ersten Verluste schon während der
Landung durch ein 'Automobil dcr Roten Garde,
das unter dcr Flagge des Noten Kreuzes ruit
einem Maschinengewehr schoß. Die Dauptnester
der Roten Garde waren fast sämtlich die in der
Nahe des Lafens gelegenen Staatsgebüude . Vom
frühen Morgen bis 'zum Mittag des 13. April
hatte das Landungskorvs der Marine und eine
in der Nähe des Däiens cingetroiiene Kompanie
deutscher Jäger schwere S -traßeiikänipfe beim
Nord - und Südhafen . Tie Roten bestrichen mit
Maschinengewehren auch)' Die Annäherung an den
Landungsplatz , sowie die Verbindung zwischen
dem am Südhaien gelegenen Narkrplatz und der
Laibinsel Slatudden . Unsere Mult rosen .batten
aus der letzteren einen besonders schweren Stand,
da die Roten das gegenüberliegende Lenatshaus
besetzt hatten . Ein rotes Nest mit etwa zweihun¬
dert Männern . Frauen und Jugendlichen ergab

sich bald nach dem Eintreffen der Schützen, der
Minensuchboote und der Begleitschiffe. Trotzdem
die sich ergebenden Roten mit erhobenen Landen
dastanden , wurde von den ' anderen -Roten aus
sie und die deutschen Begleitmannschaften geschos¬
sen. Gegen 2 Mr nachmittags war der schwerste
Kampf uberstanden . Die Roten ergaben sich oll-
inählich. Die Hauptführer waren insbesondere
im kaiserlichen Palast verborgen . Die zahlreich
heranstrvmenden Anhänger der Weißen Garde
wurden bewaffnet . Sie sind wertvoll sür die
lveitere Säuberung der Stadt von den noch vier¬
fach verborgenen Roten , zum Einsarnmeln der
Massen, zum Wachtd'ienst usw. Tie bisher wie
ausgestorben daliegende .schöne Stadt war bald
schwarz Don festlich belve-gten Menjckwn, die die
Matrosen und Jäger immer wieder mit Hochrufen
begrüßten , mit Blumen beschenkten, auf ofsener
Straße bewirteten und den Offizieren zum Dank
die Lände drückten. Tie seit zwei Monaten unter¬
drückten bürgerlichen Zeitungen gaben noch im
Laufe des Nachmittags Extrablätter beraus mit
begeisterten Tänkausdrucken an die Deutschen.

. Euglische Erschöpfung
Haag,  15 . April . Der englische Bericht¬

erstatter Gibbs  meldet vvn,dcr Westfront vom
Sonntag : Biele unserer Leute' sind so e r in ü be t
vom Kampf, der wochenlang gedauert lmtc , und der
währeud der letzten Tage und Nächte noch anhält,
daß sie sich kaum mehr auf den Beinen halten
können, um neuen Angriffen zu widerstehen. Aber
dennoch bringe» fie das fertig denn ihr Geist wacht
und überwindet die körperliche Erschöpfung.
Sie kämpfen weiter wie Schlafwandler und rvenn
ihnen eine Gelegenheit gegeben ist, so legen sie sich
in die Gräben oder in die .Hecken oder auf das
offene Feld und ver-fallen in tiefen Schlaf , bis die
Sergeanten , die wach bleiben, sie aufs neue «uf-
schrecken. Einige von diesen Männern kämmen
bereits seit dem LI. März mit kaum ein paar Tagen
Ruhe. Der Korrespondent rühmt dann die Tapfcr--
keit einzelner Abtükunge », die an den bekannten
Orten kämpften und sagt: Ihre Bcrl uste  in
diesem Kampfe sind nicht gering  gewesem- und
Engländer und Schotten müssen ihr Herz panzern
bei dieser Aufopferung ihrer Söhne . Der Feind
läuft immer noch Sturm gegen fie mit stets
frischen Truppen  in überwältigender An¬
zahl. Bon den tapferen Kompagnien sind uur noch
kleine Trupps übrig , aber diese haben das Wort in
ihrer Seele : Wir ergeben uns nicht, nnd wenn sie
nachgcben, so ist cs nur vor dem Tod.

Die FkugtAigkeit i« Westen
Berlin,  15 . April . (28. B.s Die günstige

Witterung bot am 12. April unseren Luststreit-
krästen reiche Gelegenheit zur Betätigung unserer
^Bombengeschwader. Sie richteten fortgesetzt hef¬
tige Ängrisse gegen die drei großen feindlichen
Eisenbahnknotenpunkte hinter der Schlactstfront
St . Omer, St . Pol und Amiens . Besonders auf
dem Ostbahnbvf in Amiens entstanden starke
Brände und Explosionen. — Erknndnngs -, Ar¬
tillerie - und Schlachtfliegcr unterstützten das sieg¬
reiche Vordringen unserer Truppen durch Auf¬
rechterhalten der Verbindungen zwischen der
Trnppe und der Führung und durch kühne 3ln-
griffe gegen den Feind auf der Erde. Die Ballone
folgten der Infanterie dicht auf dem Fuß.

Ungeheure Halbjahrsbeute
Berlin,  16. April . (88. B .) Vom 15. Oktober

1917 bis 15. April 1918 haben die Mittelmächte über
517 ü 00 Gefangene  gemacht , 7246 Geschütze,
gegen 20 090 Maschinengewehre und mehr als
300 Tanks erbeutet . Slutzerdem fielen über
l00 Panzertraftwagen , 680 Automobile, 7600 Fahr¬
zeuge und unüberschibares Eisenbahnniaierial in
ihre Hände: unter diesem befinden sich über
800 Lokomotiven und 8000 Wagen. Tic Bestünde
dcr Ninnttionsdepots sind noch nicht annähernd
scstgeitclli worden. Allein an Artilleriemunstion
wurden bisher über 80 Millionen Schuß festge-

-stellt. In üer-feiben Zeit wurden über 1100 Flug¬
zeuge und mehr gls 100 Fsnctballone avgefchosten.
Tie Beute an sonstigem Kriegsmaterial . Pionier¬
gerät, Handfeuerwaffen. Gasmasken . Bekleidunss-
nnd Berpflegungsdepois konnte zahlenwnbiA noch
nicht festgestellt werden.

Äriegsmudigkeii in England
Berlin,  15 . April . (W. B.) Die cnslische

öffentliche Meinung ist über die Erfolge der
deutschen Offensive  sehr bestürzt. ' Mit so
(chncllen Kortschritteu hatte man nicht gerechnet.
Nach allgemeinem E-rachten konnte die gegenwär¬
tige Niederlage vermieden werden, wenn die engli¬
sche Führung nicht gänzlich versagt hätte. Die Eng- -
lnnder zeihen sich selbst einer maßlosen Unicr-
schätzung der Deutschen. Zurzeit glaubt der größte
Teil des Volkes an keinen Sieg der Wasim nnd
hall das Weit er kämpfen schon wegen der zrrneh-
menben Lebensmittel kn apphett für zwecklos. Zur
Ueberfee-Ergänzung des verlorenen gewaltigen
Kriegsmaterials muffe die Lcbensmittelcinfnhr
eingeichrünkt werwen. Jede Schiffsverfenkung ge¬
winne daher jetzt eine erhöhte Bedeutung . Die
englische Oiegierung entfaltet in der Presse und
durch Bolksredner eine starke Propaganda gegen
das Wachsen der Kricgsmüdigkeit : dennoch greift
diese nicht nur im Volt, , sondern besonders auch
wn der Front immer weiter um sich. Englands
einzige Hvsfnuug sind die französischen Reserven,
deren Einsatz das englische Heer vor weiteren
Riederlagen schützen müsse.

Bessarabiens Zukunft
Die Ukraine «nb Besiarabien

Berlin.  iS . April . Durch Veröffeiiilichungeu
in Berliner Zeitungen war der Eindruck erweckt
worden, als hätte die u krain -ische Negi e =
rung  einen Protest gegen die Anglicüerung
Bessarabiens  an Rumänien bei der deutschen^
Regierung eingelegt. Dem ist nicht so. Don der
nkrainlschcn Regierung ist bisher keinerlei
P tot  e st bei uns eingegange». und das entspricht
auch der Situation , wie sie sich in Brest-Litowsk ge¬
staltet hatte. Tie ukrainischen Vertreter haben sich
in Brest-Litowsk auf den Standpunkt gestellt und
haben auch während der Berhandlungen ' erklärt,
daß Besiarabien keinen Teil der Ukraine bilde.
Vcssarabien war auch nicht unter den ölonvernc-
ments ausgesührt, die die Ukraine seinerzeit als^
ihr Staatsgebiet bezeichneto. Die ukrainische Re¬
gierung in Kiew hat aber bei unserem dortigen
diplomatischen Vertreter , dem Botschafter Frhr.
v. Mumm zu Schwarzenstein, sich über die Frag-e
der Angliederung Bestaraviens an Rumänien er¬
kundigt. Daraufhin hat unser diplomatischer Ber-
rreter , erklärt , daß diese Angelegenheit lediglich
Besiarabien selbst und Rumänien berühre und
nicht uns . Wir habm Rumänien bei den Bnka-
rester Verhandlungen ivisien lasten, daß wir nichts
dagegen haben, wenn Bcstarabicn sich an ttiumä-
nien anschlösse. Wir haben aber auch nichts dazu
getan, so bqß eine Erklärung über die ganze-An-
gelegenheit von uns abgelehnt werden muß.

Protest gegen Rumänie»
Ki ^ w , 15. April . Ukrainische Tclegraphen-

Agenlknr. Die ukrainische Presse  erhebt
einstimmig Einspruch gegen die imperialistischen
Gelüste der rumänischen Regierung . Sie weist
daraus hin . daß das ukrainische Volk sich mit der
Lösung der besiarabischen Frage im rumänischen
Sinne nie einverstanden erklären könne. Die
ukrainische Regierung wird aufgesordert , in der
Wahrnehmung der ukrainischen Interessen bezüg¬
lich Bessarabiens energisch anfzutrctcn.

Aus Odessa  wird gemeldet: Gestern wurden
die Vertreter der 200 000 Seelen zählenden bul¬
garischen Bevölkerung  Bessarabiens nach
Sofia Selegiert mit einem Protest gegen einen
eventuellen Anschluß' Bessarabiens an Rumänien.
Die Bulgaren in Bcssarabien befürehten das Schick¬
sal ihrer" Brüder in der Tobrndscha und wollen
nicht von Rumänien unterjocht sein.'

Die Rachrrcht von denn Anschluß Bessarabiens:
an Rumänien zzief in allen Kreisen der ukraini¬
schen Bevölkerung große Entrüstung hervor. Iln-
nerzügjich wurde eine außerordentliche Sitzung
des ukrainischen Parlaments , der „Zentralna
Rada ", abgehalten . Alle Jraktionssührer rm Par¬
lament erhoben energisch gegen d-ic internationale
Spekulation der rumänischen Regierung Protest.
Sie wiesen darauf hin . daß dieser Anschluß nicht
nur einem Wunsche der Ukrainer , Deutschen und
Brrlgaren in Besiarabien nicht entspricht, sondem
auch nicht dem Wunsche der nioldautzschen Bevölke-
rring selbst.

Der Brief Kaiser Karls
Der Urtext des Nricses

Wien,  15 . April . (W . 330 Meldung M
Wiener K. K. Telegraphen -Korresvondenzbureaus.
Tie Blätter erfahren von unterrichteter
Seite:  Graf C zernin  hat in die U r schr i st
des B r i e f c s K a i s e r K a r l s an den Pttnzeisi
Sixtus von 'Parwa Einsicht genommen. Die Ur¬
schrift steht vollständig im ' Einklang mit der über ‘
den Brief des Kaisers veröffentlichten Kund¬
machung unseres Ministeriums des Aeußern vom
12.April . F « diese«, 'Schriftstück ist weder ki« Auf¬
trag an den Prinzen Sirius enthalten , den Brief
Kaiser Karls irgendjemandem mitz-nteilen . noch
steht ein Wort über Belgien darin . Der auf Elsoß-
Lothringen bezügliche Satz deckt sich vollständig rnit
der vom Ministerium des Aeußcrn ree rösten tlichteu ‘
Fassung.

König Karl in Budapest
Budapest.  15 . April . (W . B.) Meldung

des Ungarischen Telearapheu -KorrciponddirZ-
bureaus . König Karl  ist hier einßetrosten.
In seiner Begleitung befanden sich n. a. der Chef
des gemeinsamen Ernahrungsaints Gencralmajor
v. Landwehr  und der Chef des General st abes
Generaloberst Frhr . v. Ar z , Ministerpräsident
Dr . Wekerle,  Minister Fürst v. Windisch-
g r a tz und Graf Stefan T i sza.

Die Berhandluugeu im Großen Hauptquartier
Berlin,  15 . April . Die Reise des Staats¬

sekretärs v. K ü Hl m a n n nach dem Großen
Hauptquartier hängt nicht zusammen mit
dem Rücktritt, des Grafen CZernin . Sic war be-^
reits beschlossen, bevor in Berlin die Rachckcht von
dem Rücktritt des österreichisch-ungarischen Mini¬
sters des Aeußern eintief . Di - Reise erklärt »Sv
daraus , daß Staatssekretär v. Kühlmann flm Mitt »'
woch oder Donriprsiag nach Bukarest  reiüu
wird , um dort die Frieöensverhanölnngen z»rn
Slbschluß zu bringen . Da der Reichs ka n z l ev
porher aus dem Hauptquartier nicht nach Berlins
znrückkvmmc» 'wird, so ergibt sich von selbst dtir-
aus , daß der Staatssekretär v. Kühc' mann das
Bedürsnis hat , vor der endgültigen Abmachung,
mit stiumänien noch einmal mit denr Reichskanzl«
sieh in Verbindung zu setzen.

Am Donttersiag mliiag wird bis KrlessanteiHe-ZeiKnuNH ge.
A-lsffen. Wenn alle, die noch nicht gezeichnet haben oder die ihre
Zeichnung noch erhöhen können, diese Gelegenheit nicht verpasssn.

- noch viele Millionen zusammen. Gerade diese kehlen Millionen vollenden
^ Stoßen Erfolg, den wir brauchen. Also ~ zeichne, zeichne heute.
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Die Erfolge zur See
Weitere LüIM Tonne«

«erlin.  IS . April . )W . B . Amtlich .) 8m
Sperrgebiet des mittlere » Mittelmeeres  ver¬
senkte « deutsche und österreichisch -ungarische 11-
«oote sechs Dampfer,  die in gesicherten Geleit-
züge « fuhren , und zwei Segler,  znsammen
»indestenö 2 5 0 U0 Br . - Reg . - To.

Am „ Nauttcal Magazine " , der Fachzeitschnft
«R . . . .englischer Schiffsoffiziere . findet man die Zuschrift

eines ersten Offiziers , der auf einem 7500 Br ..-
Neg .-To . grohen Transportdampfcx bedienstct ist
und Klage über die hohen Löhne der Mannschaften
gegenüber den Gehältern der Offiziere führt . Wäl,
rend das Einkommen der nautischen Offiziere ein¬
schließlich aller Zulage 10 und l0 Pfund Sterling
<880 und 320 Mark ) im Monat betrüge , verdienen
von den neun Deckleuten unter denen nur drei
Briten seien , sieben außer freier Bcrpslegring anford je 19 Pfund,genau so viel wie der leitendengenicnr . Der „ Drahtlose " , ein fachgebildrter

elegraphist , bekäme 7 Pfund im Monat , der
Lajütenwächter sDiener ), " ein Kuli , dagegen
18 Pfund monatlich , ebenso viel wie der Ober¬
stewarb . Diese Mannschaftslöhne sind zuin Teil
fünfmal so hoch wie die Friedenssähe . Sie be¬
weisen , welche hohen Löhne die englischen Reeder
infolge des U -BootkriegeS zahlen müssen , um über¬
haupt Leute für die Besatzung der Schiffe zn be¬
komme « . ’ .
^ » «gr -

Des Kaisers Dank
Kostens , 15 . April . (W . T .-A .) Der Korrespondenz

5Ö wird aus Riga gemeldet:
Höfzug , den 14 . April 1918 . An den Vorsitzenden

des gemeinsamen Landesrates , Landesmarschall Pilar.
Riga!

Der Mir in so herzlicher Weise dargebrachte Dank
des Landesrats von Livland , Esthland , Riga und Oesel
für die Befreiung der alten Ordenslande non ihrer
Bedrängnis , hat Mich tief gerührt . Ich danke Gott
von Herzen , das; er Mich und Meine Armee das Werk¬
zeug für diese Befreiung hat sein lassen und «Mir die
Möglichkeit gegeben hat , die Zukunft der alten , durch
deutsche Arbeit geschaffenen Lande aui eine sichere
Grundlage zu stellen . Die Bitte des Landesrats um
Anschluß an daS Deutsche Reich unter 'Meinem Szepter
wird mit Wohlwollen geprüft  werden . Ich
nehme sie als ein Zeichen des Vertrauens in Meiner
Person und Meinem Hanse und zu Deutschlands Zu-
mmft und spreche .dein Landesrat Meinen teiserlichen
Dank dafür aus.

Die Parteiführer bei Kühlmann
Berlin.  15 . April . Der Staatssekretär vom

K ü h l m a n n kehrt bereits morgen aus dem
Hauptquartier zurück . Er hat für morgen abend
bve Parteiführer  des Reichstags zu einer Be¬
sprechung im Hinblick auf den beginnenden
Kessionsabschnitt eingeladen . ,

Demonstrationen in Prag
Berlin,  16 . April . Dem „Berl . Lokalanz ."

wird aus Prag gemeldet , daß es dort am Sonntag
zu großen deutschfeindlichen Dcmonstra-
tionen  gekommen ist . Ein Teil der Demon¬
stranten zog unter Hochrufen auf Masaryk,
Clemenceau und Wilson  vor das Deutsche
Haus , wo sie mit drohend erhobenen Fausten und
Stöcken Hetzlieder sangen.

Krise in der englischen Pegiernng?
Haag,  15 . April . &d*m während der Behandlung

veö Gesetzentwurfes zur Einführung der D , e n ft -
vsricht in Irland  zeigte es sich, dag imkerhalb
der englischen Regierung verschiedene Strömungen vor¬
handen waren , daß aber offenbar die konservative Rich¬
tung innerhalb der Regierung gesiegt hatte , bre von
keiner Konzession Nüssen will , die sogar soweit geht,
Ulster von der Wirkung der Homerule auszuichließeir.
Die Erklärungen des Ministers für Irland , Duke,
die m versöhnendem Lin ne gehalten waren und die
auch eine wohltätige Wirkung ausgeübt hatten , scheinen
von den konservativen Mitgliedern der Regierung nick,!
geteilt zu werden , und namentlich ist es . wie „ Daily
Ehnomcle " nun mitteilt , Bonar Law , der die Absicht
hat , bis äuss äußerst « die Wünsche der extremsten
Ulsterlente zn unterstützen , sodatz die Aussicht , mögllchst
rasch Homerule ernzuführen , um die Erregung in
Jirland zn beschwichtigen , ziemlich ansgelöscht zu sein
schemt . Tie liberalen Blätter , /Manchester Guardian " .
„Daily NewS " und „ Daily Ehronicle " melden nun
einheitlich , daß sich die Krisis  innerhalb der Re¬
gierung verschärft  habe und daß es vor allen
Drngem der Arbeitermittister Barnes ist. der sogar dem
rkriegskabinett angehört , Her über die Haltung des
konservativen Flügels der Regierung verstimmt ist.
.Manchester Guardian " sagt , es sei keinem Zweifel
unterworfen , daß die Lage der liberalen Minister
Und der Arbeiterminister äußerst schwierig geworden sei.

da sic sich gänzlich von der Auffassung ihrer eigenen
Partei getrennt sähen . Soviel ist klar , daß die nächsten
Tage eine Entscheidung  bringen tnerden . ob daS
Kabinett Lloyd George a » der Regierung bleiben
wiro oder nicht , denn ohne di « Beteiligung der Arbeiter«
minister ist es kaum abzusehen , wie Lloyd George
sich an der gtogierung halten könnte.

»Farbige Engländer"
Der kürzlich ausgetauschte deutsche Kranken¬

träger R . berichtet : „Am 14 . 9. 14 geriet ich mit
einer Anzahl Kameraden auf den Craonner Höhen
in französische Gefangenschaft . Nach vollständiger
Ausplünderung beim Abtransport begegneten wir
einer Abteilung von ungefähr 100 indischen Ret¬
tern . Diese hatten Ketten von menschlichen
Ohren , die sic' offenbar deutschen Toten oder Ver¬
wundeten abgcschnitten hatten , um den Hals zu
hängen und trugen ln ihren Brotbeuteln abgr-
schntttene menschliche Köpfe . Ich habe dies deut¬
lich gcse > », da sie ganz dicht an uns hcrankamen
und auch » ns bedrohten . Unsere französischen Be¬
gleitmannschaften nahmen ums gegen diese Wilden
in Schutz ."

Englands Bölkerrechtsbrnch
Berlin,  15 . April . lW . B .) Englische Ex¬

plosivpatronen wurden westlich der Ancrc kisten¬
weise in Gärten versteckt aufgefunden . Die Kisten
tragen die Aufschrift „Explosiv " und die Patronen
die Bezeichnung »Morgue 7 Z " . Die Patronen¬
hülsen sind rötlicher gefärbt als die gewöhnlichen.
Das Geschoß selbst ist in seinem vorderen Teil mit
Papier gefüllt und platzt bei seinem Auftreten schon
bei einem leichten Widerstand auseinander . Es
ist ein Dumdumgeschoß , das fabrikmäßig hcrgestellt
wird und das ohne weiteres von der gewöhnlichen
Jnfanteriepatrone nicht zu unterscheiden ist

Friedensfühlcr j
Lugano,  15 . April . Der Deputierte Girant

reichte dem Kammersekretariat eine Interpellation
ein , die Aufschlüsse verlangt über die Tatsache , ob
der Regierung bekannt sei , daß Frtedensvcrhand-
lnngen stattfanden und ob es angebracht sei. diese
Dokumente zu veröffentlichen , besonders im Hin¬
blick auf das Wirken einer einheitlichen diplomati¬
schen Front.

Cleroenccans Wahrsagung
Genf,  15 . Avril . Tie Mailänder Blätter be¬

richten aus Paris , daß Elemenceau - im Kammer¬
ausschuß am Freitag den Abgeordneten die Ber-
sichcrung gab , daß Innerhalb zweier Monate die
große Wendung der Kriegslage erfolgen würde , die
das Ende des Krieges bringen würde.

Aus aller Welt
Frei -- Weinhci m,  14 . April . Der Ge-

mcinderat hatte die abgelaufcneJagberechtigung in
hiesiger Gemarkung ohne öffentlich « Verpachtung
den seitherigen Pächtern 'gegen Zahlung der von
1100 Mark muf 1500 Mark erhöhten Jahres¬
pachtsumme >aus freier Hand auf weitere neun
Jahre übertragen . Zwei auswärts wohnhafte
Jagdliebhaber machten jedoch Pachtpreisangebote
in Höhe sv'on 1700 Mark und 1900 Mark und
legten 'gegen die Freihandäbgabc Beschwerde beim
Ministerium des Innern in Tarmstadt ein . Dieses
entschied , daß die Jagd öffentlich fe-ur Verpachtung
gelangen müsse.

Lampertheim,  14 . April . In der hiesigen
Gemarkung wurde Freitagnachmittcrg ein mit
Feldarbeiten beschäftigtes Mädchen Dom Blitz er¬
schlagen . ■ •

'A Ws d e r M e ft p f a tz , 12 . April . Dem Land¬
sturmmann Klingler in Bliesmengen wurde
kürzlich das 20 . Kind , ein Äriegsjunge , geboren.
Bon [den 20 Kindern sind 16 am Leben , 6 Löhne
stehen im Felde . fi

Hannover,  12 . 'Avril . In Sarstedt wurde
heute in einer Kiesgrube die Leiche des Gendar¬
meriewachtmeisters Hartmann verscharrt ausge¬
funden . Unter den : dringenden Verdacht des
Mordes wurde das Arbeiterehepaar Albes ver¬
haftet , bei denen der Ermordete gestern eine
Haussuchung vorgenommen 'hatte.

kW e i m a r . Leihweise Stiesel und Schuhe für
die Jungmannen , die bei der Ackerbestellung und
bei der Ernte helfen , hat das Kriegswirtschaftsamt
der Thüringischen Staaten in Weimar geschajfen.
Es wird eitie Gebühr von 5 Pfennigen für den
Arbeitstag erhoben . Damit werden die Schwierig-

‘ leiten der Schuhknappheit , die den Helferwillen
der jungen Leute beeinflussen können , wirksam
beseitigt.

sh . 'Dessau,  14 . "April . 'Das Organ der
Herzog ! . Anhalt . Negierung , der „ Staatsauzeiger"

enthält ein „ Eingesandt " über die zunehmende
.Vergnügungssucht in Dessau , in welchen ! eine
Reihe recht erbaulicher Tatsachen mitgeteilt wird.
Es heißt da : In letzter {Seit haben sich hier Leute,
die nicht wissen , wie sie iihren Ue 'bermut auStollen
sollen , kn Klubs zusammengefchlossen , uni Kostüm¬
feste hu Peranstalten , während andere für sie
draußen in Pulverdampf und Granatfeuer ihr
Leben einsetzen . Am 9 . März dauerte ein solches
Tanzkränzchen bis 2 Uhr morgens . Am selben
Tage fand im Charlotten Hof ein Kostümfest statt,
veranstaltet von den Nähmädeln hiesiger
Schneiderstuben . Es hatten sich zahlreiche per-
gnügungssüchtige Damen eingefunden , die in ge¬
wagten Kostümen herumsprangen . 'Auch Äricger-
franen waren dabei . Am 16 . März hob die Polizei
eines dieser jNester saus . ES hatten sich an diesem
Tage etwa 40 Personen , Büroangestellte nebst
Damen , im Wald frieden versammelt , um es sich
bei Wein kund Tanz recht gemütlich zu inachen.
Auch dort konnte man die [schönsten Kostüme und
Trachten bewundern , und — man staune ! —
auch eine Frau in tiefstem 'Schwarz and Witwen-
schleier befand sich darunter . Um 12 Uhr erschie¬
nen Polizeibeamte im .Lokal und störten das Ver¬
gnügen.

Graudenz,  13 . April . Das Gouvernements¬
gericht Granden ; verurteilte die Flieger Bnbolz
und 'Kühne von der Flieger -Ersatzabteilung ^8,
die von dem auf Urlaub befindlichen Gutsbesitzer,
hauptmann Temme , bei Wangerau beim Wildern
überrascht wurden und ihn schwer mißhandelt
hatten , zu 10 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und
Entfernung ans deni Heere , bezw . 3 Jahren
1 Monat Zuchthaus und Entfernung '.aus dem
Heere.

*

Schuldnerin erschien, um die angeordneta ^
Haftung vorznnehmen , verschwand die Frau fajl **
nigst jn der Stube , riegelte ab und rief ^
Beamten durch die Türritze zu , er möge
der Tür klebende Schild beachten . Dieses

Me!
hatte folgenden Wortlaut : „ Achtung!
Raum habe ich, August Schnitze , Mupitionsarb^
ter , von Frau Emma E . leer abgemietet I ■
meiner Vermieterin darf niemand dieses
betreten . .Tut er es dennoch , so würde ich “

-lüonb
xtklag

Gnade wegen Hausfriedensbruch gegen ilm ^
gehen ! slug . Schnitze ." Der Vollziehungsbea^
respektierte auch diese Warnungstafel und nM
von der Vollstreckung der Amtshandlung
Seiner Auffassung , daß er nicht in fremde Rä,, ^ '
eindringe » dürfe » um die Verhaftung der EchM
nerin vorznnehmen , trat auch das AmtsgersZ
bei , aus die vom Gläubiger dagegen eingelem»
Beschwerde hob scdoch die 9 .̂ Zivilkammer M
Berliner Landgerichts I ditzsen Beschluß auf.

tig sei es , so heißt es in der Begründung,^

#n

Die Waldungen der baltischen Provinzen.
Kurland , Livland . Estland und die dazu gehörigen
Inseln , die mit Ausschluß der größeren Binnen¬
gewässer einen Gesomtflächenraum von 93000 Qua¬
dratkilometer umfassen, weisen 21OOO Quadratkilo¬
meter Wald und 6000 Quadratkilometer Moorland
auf . Bon den 21 000 Quadratkilometer Wald sind
4500QuadratkilometerStaatSsorst und 16500Qua¬
dratkilometer Privatsorst . An der Waldzusammen¬
setzung haben die Kiefer und die Fichte üngefähr
gleich großen Anteil , und diese beiden Holzarten bilden
etwa 80 Prozent der Holzbestände , während der Rest
vorwiegend aus Birken und zu einem kleineren Teil
aus Erlen und Espen besteht. Auch de Esche ist im
Laubwalde soweit vertreten , daß sie im Holzhandel
eine gewisse Rolle spielt , die Eiche und andere Hart¬
hölzer kommen aber als Bestandsbildner wenig in
Betracht , und die Buche fehlt vollständig . An Arten-
reichtum stehen die baltischen Wälder hinter denjenigen
Deutschlands nicht unwesentlich zurück. Keineswegs
ist das aber bezüglich ihrer Nutzbarkeit der Fall,
ja im Gegenteil , ihre Stammausbildung  ist eine
so hervorragende , daß sie hierin auf dem Weltmarkt
sich eines besonders guten RufeS erfreuen . Jn erster
Linie gilt das für die Kiefer , deren vollkommen gerade,
der Fichte durchaus ebenbürtige Echaftausbildung be.
«its seit mehr als einem halben Jahrhundert auf allen
Holzhandrlsplätzen der Welt allbekannt ist. Weniger
bekannt, aber ebenso bemerkenswert ist, daß der
gleiche Vorzug schlanken, geraden Wuchses auch den
baltischen Erlen , Espen und Birken zukommt . Trotz
mancher während des Krieges durch die Russen
angerichteten Verwüstungen werden die baltischen
Wälder eine reiche Ausbeute liefern an Kiefern -,
Bau - und Grubenholz , Fichten -, Bau - und Zellholz.
Espenholz für Holzdraht , Erlen - und Birkenschnilt-
ware für Möbeltischlerei und Zigarrenklstenfabrikation
usw. Die Tronsvortverhältnisse sind trotz des gering
entwickeltenEisenbahnnetzes dank der zahlreichen flöß¬
baren Flüsse nicht ungünstig , sie können überdies mit
Flußregulierungen und Anlagen kurzer Zufuhrbahnen
leicht sehr erheblich verbessert werden.

Gerichtssaal
Berlin. (Tie Flucht vor dem Gerichtsvoll¬

zieher !) Auf eine orginelle Weise suchte eine
Berliner Arbeiterfrau ihre wegen Richtleistung
des Osfenbcrrungseides angeördnete Verhaftung
zu hiutertreiben . Als der Gerichtsvollzieher in der
aus Stube und Rüche bestehenden Wohnung der

ein vermietetes Zimmer , das als solches deiiM
nach außen erkennbar sei , nicht mehr die Wohnii »,
des Vermieters dar ' tellc . Davon könne aber hj»
keine Rede sein . Das leere Zimmer , falls g , 2
überhaupt rechtswirksam gemietet haben foty.
dient hier vielmehr zugleich der Schuldnerin
Benutzung , und zwar offenbar lediglich zu fL
Zwecke , um sich dem Zugriff des , Gerichtsveli.
ziebers entziehen zu können . Das Zimmer gehör,
mit zum häuslichen Aufenthalt , die Schuldner !!,
darf deshalb auch dort vom Gerichtsvollziehr-
verhaftet werden . Einen Einspruch des S . geg^
die Verhaftung hat der Kollziehungsbeamte ntz,
zu beachten-

Berlin.  Der praktische Zahnarzt Dr . 8 j»
Berlin hatte einer wohlhabenden Patientin ^
Gcbtßtetle eingesetzt und eine Wurzcleiteriing dr
scitigt . Im Lause der Behandlung forderte er r,,
der älteren Dame die Summe von 60 000 Mark,Hx
ihm auch von der Patientin bewilligt wuid.
Später ermäßigte er die Forderung ^ «li
45 000 Mark . Tic durch ihren Sohn vertretsi!
Dame ließ nach ihrer Wiederherstellung 20 000M °y
mit der Klage zurückfordern , indem sie geltend
machte , daß 25 000 Mark für die zahnärztlich,
Tätigkeit auch für eine wohlhabende Dame reich,
sich genug bezahlt wäre . Während die unteren Jis-
stawzen die Klage abwiesen , kam das Reichsgerich,
zn einer anderen Auffassung . Es hob das Urteil
auf und wies es an die Berufungsinstanz zuM
In der Begründung dazu sagt das Reichsgeriiln!
Der Beklagte , habe während des Verlaufes der
chirurgischen Behandlung von der Klägerin , dg
an Depressionen und Ängstzuständen litt , bn
außergewöhnlich hohen Betrag verlangt imb auch (tf' "
zugesagt erhalten . Dies an Erpressung grcnzcvdk I fehl
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Verhalten des Zahnarztes verletze in grob
Weise die Standeschrc und stehe mit den Gewtm
des Anstandes und der guten Sitten in schroffere
Widerspruch . Die Patientin sei in anstößiger Bew
vom Beklagten ausgebcutet worden . Diese Tal¬
sache müsse vom Berufungsgericht gewürdigl
werden.

Aus der Provinz
w . Eltville.  15 . April . Ein Zusammenstoi

zwischen dem von hier nach Kiedrich fahrende«
Omnibus und einem Zuge der Kleinbahn Eltmlle-
Schkangenbad ist am Vormittag des 13. Oktober
vorigen Jahres Ecke der Wörth - und Schwal-
bachcrstraße erfolgt . Hierbei wurde der mit «Hb
Hüften besetzte Omnibus beiseite geschleudert und
zwei Damen durch Glassplitter leicht verletzt . ^
Schuld an dem Zusammenstoß wurde dem Leitri
des Omnibusses , dem Fuhrunternehmer FW
Werner,  insofern betgemeffen , als er vervflichW
gewesen wäre , bevor er an die NnfallstelleZM
sich zu vergewissern , daß kein Zug der KleinbM
in der Anfahrt sei . Das hiesige Schöffengen«
hatte ihn mit .50 Mark Geldstrafe belegt , wähm-
Werner selbst der Meinung ist . seinerseits du»
getan zu haben , was ihm füglich könne zugerm«
werden . Die Schuld falle .seines Erachtens lc»
lich dem Personal des KlnnbahnzngeS brzw . W
übergroßen Fahrgeschwindigkeit des Zuges fi
Er selbst , versicherte er , fahre den Omnibus f»
30 Jahren , ohne daß dabei seither jemals em V-
kall passiert sei , das spreche für sein vorsichtW
Fahren . — Die Strafkammer in Wiesbaden,
welche die Sache infolge der vom Berurteilte » !
wohl wie von der Anklagebehörbe eingelegten «e
rnsung kam . beschloß tn ihrer ersten BerhandM
die Inaugenscheinnahme durch LandgertkUM
Deikemener als ihren Kommiffar . Diese Jnaug«
scheinnahmc hat am letzten Samstag stuttgefmioc
und nach dem Ergebnis derselben wurde
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Geheimnisse und Wunder
v) Von Gertrud von Ttokmans.

Elisabeth ließ sich so leicht nicht abweisen.
„Als meine Mutter starb , ivar ich ein Kind,"
sagte sie eifrig , „ und es ist begreiflich , daß sie
mir manches vorenthielt , aber jetzt bin ich längst
ein erwachsenes Mädchen , uno wenn sie noch lebte,
würde sie mich sicher zu ihrer Vertrauten machen.
Die -Ungewißheit reibt mich förmlich auf , mit
einer schmerzlichen Wahrheit wurde ich mich eher
abfinden . Nur der Gedanke an einen Selbstmord
-- "  sie schloß schaudernd die Augen.

Ihre Tante beruhigte sie . „ Diese Möglichkeit
kannst du ein für allemal ausschalten , Sabett,"
sagte sie fest . „ Dein Vater liebte das Leben
viel zu sehr , um es freiwillig von sich zu werfen,
und wenn deine Mutter nach seinem Verlust die
Heimat mied , in der sie glücklich gewesen war.
so lagen ganz andere Ursachen vnr . Es nützt
nichts darüber zn grübeln und dir den Kopf
tzu verbrechen . Genieße oeineJugend , und bescheide
dich . Hier zwischen all den sungen Leuten wird
dir das leichter weroen als bisher . Bei den Mini-
attis hast du viel zu eingezogeu gelebt ."

Damit war Elisabeth entlassen und zog sich
zurück . Sie überwand auch die Erregung , welche
sie hei der Erinnerung au ihren Vater wieder ein¬
mal erfaßt hatte , aber sie gab die Hoffnung , das
Geheimnis seines Todes zu enthüllen , nicht auf,
sondern beschloß ans Umwegen zu ergründen , was
man tihr direkt nicht sagen wollte . Dann ordnete sie
ihre Bucker und Bilder , stellte ein paar kleine
Möbel um und fügte der prächtigen Einrichtung
ihrer Zimmer alle jene Sachen und Sächelchen
bei , die den Räumen eine persönliche Note gaben,
-fein erst suhlte sie sich ganz wohl und heimisch
in ihrer Wohnung , und als sich am nächsten
Morgen ihre Schülerinnen vünktlich bei ihr ein-
stelltcn , begann sie mit Eifer und Geschick den
vorzefchriebeuen Unterricht , ohne zn ahnen , daß
ihre überraschenden Mitteilungen in ihrer Tante
noch lange lebhaft nachwirkten.
\ Drittes Kapitel

Uras Eberhard Turner , ein Vetter des ver¬
storbenen Besitzers der Maienburg , hatte laut
Kamiliengewtz lebenslänglich freie Wohnung und

Station auf dem Schloß und außerdem eine
kleine Apanage , die seine persönlichen Ausgaben
deckte . Zwanzig Jahre lang hatte er dieses persön¬
liche Recht auch wirklich in Anspruch genommen.
Erlbesaß vvn zu Hause laus kein eigenes Vermögen
und war nicht wie andere , in der Lage gewesen,
einen bestimmten Beruf zu ergreifen . Ein schwerer
Sturz , den er in seiner ' Jugend getan hatte,
machte ihn für lange Zell zum Invaliden , und
seine Leistungsfähigkeit wurde auch später immer
gehemmt und beschränkt drkrch die Rücksicht auf
seine Gesundheit . Im übrigen schien ihm das
Zusammenleben mitO -er Familie des Schloßherrn
uno seine Molle als Hausgeist ganz ^gut zu be¬
hagen , und seine Zeit war vollkommen ausgefüllt.

.Er arbeitete gern in der Bibliothek , ordnete die
eingehenden Bücher und Zeitungen und Journale,
interessierte sich glühend für Heraldik und fer¬
tigte mit großer Kunst und Präzision Wappen
für alle möglichen Zwecke au . Seine Kenntnisse
nach dieser Richtung h in waren wirklich erstaunlich
und sein Urteil bei Sachverständigen ausschlag¬
gebend . Auch schriftstellerisch war er für heral¬
dische Fachblätter tätig und außerdem hatte er
noch andere Interessen und Liebhabereien , die
seinem zurückgezogenen Leben Inhalt und Reiz
verliehen . Kein Mensch dachte , daß er das .haus,
zu dem er gehörte , jemals verlassen könne , und
nienrand traute ihm besondere Wünsche und
Pläne zu.

Solche waren ober doch vorhanden und offen¬
barten sich in überraschender Weise , als ihm
mit fünsundvierzig Jahren ganz ^ unerwartet ein
kleines Vermögen in den Schoß fiel . Jn dem
Nachlaß seiner Mutter hatte er ein Lotterielos
gefunden , das er an sich genommen und weiler¬
gespielt hatte , weniger aus Gewinnsucht als aus
Pietät . Jahrzehntelang war bei dem Spiel nichts
herausgekömmen als dann und wann ein Freilos,
uno er iselbst glaubte an keinen Erfolg , aber eines
schönes Tages kam er doch , und nun , da er zu¬
gleich mit dem gewonnenen Gelde zum ersten
Male Freiheit und Selbstbestimmung in den Hän¬
den hielt , kam cs ihm erst recht zum Bewußtsein,
was er biSlser entbehrt , ertragen und gelitten
Witte . .

sie unbequem . Was liebe Gelvöhnheit sein sollte,
war ihm in Wahrheit oft nur Zwang , und hinter
dem heiteren Gleichmut , den >er zur Schau trug,
versteckte sich häufig eine schwer errungene Resig¬
nation . Je älter er wurde , um so mehr sehnte
er sich nach Selbständigkeit und einem eigenen
Heim , in dem er der Herr war und seine Freunde
und Bekannten als Gäste bei sich sehen konnte.
Seine gesellige , hervorragend gastfreie Najur be¬
durfte dieser Art von Aeußerung , und ec hatte
es immer als schmerzlich und gewissermaßen de¬
mütigend empfunden , daß er persönlich nicht in
die Lage kam , jemand einznladen und willkommqn
zu heißen . War er doch selbst Gast ans der
Maienburg und einer , der nie geben durfte , son¬
dern immer nur empfing und bescheiden Lur
Seite stand.

Früher jhutte Graf 'Eberhard sich das nicht
klar geinacht , denn er besaß , wie gesagt , be¬
stimmte Rechte , und seine Stellung im Hanse
war durchaus keine kümmerliche und würdelose.
Nun iaber , da die Möglichkeit einer Aenderung
durch den Lotteriegewinn igegeben war , sah er
alles in einem schärferen Lichte , und zugleich
bot sich ihm Gelegenheit , eine eigene Behausung
zu bewerben , hie lganz in der Nähe lag und seinem
Geschmack -besonders entsprach . Es war dies der
sogenannte rote Turm , ein mächtiges Bauwerk

Die Abhängigkeit von den Verwandten wurde
ihm auf die Tauer drückend , die stete Rücksicht auf

aus der Rvrkierzeit , das sich wie ein Riese über
die kleinen Häuser des Städtchen Maien erhob
und vont Rhein nur durch einen schmalen
Streifen Landes getrennt war . Ursprünglich , wie
seinesgleichen zu Wacht - und Wehrzwecksn
erbaut , hatte es lange Zeit als Ruine gestanden,
war dann aber pon eineni reichen Engländer
angekaust , wiederhergestellt und wohnlich aus-
gebäut worden und hatte ihm zeitweilig auch
zum längeren Aufenthalt 'gedient . Nun war der
Engländer in iseiner Heimat gestorben , seine Erben
hatten keine Sympathie für Deutschlands und
der Turm wurde zu einem mäßigen Preise in
den 'Zeitungen ausgeboten.

Es kamen auch Leute , die ihn besahen uno
sich für ihn interessierten , aber niemand meldete
sich zum Kauf . Der Turm als Wohnung , bot
Raum genug , war aber den verwöhnten , inooer-
nen Menschen zu mibequem , Ueber dem pracht¬
vollen Keller stiegen noch fünf Stockwerke in de «'

gewaltigen Rundung empor , und das
nach allen Seiten ein wenig überragende , nun
großen Spitzenbogenfenstern , das die NeuM!
ergänzeno hinzngefügt hatte , war das imoi
von allen . Indessen , es gab in jeder Etage titti
nur ein großes , rundes Zimmer , und bie ew.
Verbindung bildete eine schmale , steinerne
treppe , die seitwärts eingebaut war und
führte bis unter das spitz zulaufende , „bUder ,
Zinkdach . viigünstig wirkte auch der IW
daß man die Einrichtung voreilig entfernt «
nichts getan batte , um allerlei kleine Scbwe I

itn
Mt
obere

‘« mal

1

Innern zu verhüllen . So machte das GanzeInnern zu oecoulcen . Lv nrn ^ ix
etwas verkommenen , wenig einladenden MwUiou -1 vniviiiiiimvH / iuc -uivj  n .>M

der die Fremden wieder sortscheuchte , uno ^ 5 ■
eingesessenen Bewohnern von Maien W
auch keiner den Turm zu beziehen . , ' ,
seit Menschengedenken die Sage , daß ev se ,,
in diesem alten Gemäuer von Zert zu
und der Aberglaube gehörte in dem -
Rheinstädtchen noch nicht zu den ubcrw
Dingen . Am Tage freilich , im Hellen
schein , empfand keiner ein Grauen , arc ^
Dämmerung gewann das alte Gemau ^
etwas düster Drobendes , sind tvenn o - •<
die Schatten vertiefste , oder das Monvntz • ^
Turm herabricselte , glaubte manch G >n ’ ^
Besonderes gesehen zu haben . Man erz ^ m ^
von einer schemenhaften weiblichen

«°!h
tz-r ,

* >r
?ot E'W
fetesn
SP « 01S;
Mder,
#t »tn

von einer icyemenyapen iireumwv ..
weißem Gewände , die aus einem der ^ „ hillltE
ncriieii Ballons erschien , die
Arme wie ein Paar Flügel erhob,
hinabglitt in die Tiefe des Rheins . ->no ^ ^
behaupteten , zu Zeiten , da der Turm
war einen Lichtschimmer gesehen zu
von unten aussteigend , durch alle ^ tow -.-^^ .
und Wenn auch die versclnedenen ^ . »liaiinS«
weit auseinaudergingen die Ueberi ' fe_
es im roten Turm nicht recht gclw " „
bestehen und schreckte die Einheimnäst u
allzu nahe » Berührung ab.

(Fortsetzung folgt .)

v>iii u h |4 u l ivuuie iII einer ' w , je
schait einen Kalbsbraten , wußöe ot>er .,i !,tc
Wort dafür nicht zu finden , io
„Bringen Sie mir vom Ochs 1ein
Kind sein Fleisch ."
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I^ MaabaS  erste Itrtctl aufgehoben und - er An-
Sy/Jutc Werner freigesp rochen . ’

eshcim , 13. April . Dem . Leutnant
' <D Becker wurde das

Vl b e i nische Vozkszei tun«

euer routoe ua ? Bulgarische Verdienst.
4. Masse mit Kriegsdekoration verlielien.

Bausekretär R « u sch ist vom Minister
ösfentticheu Arbeiten zur Uebernähme einer

^rirM 'attberatuiigSstelle nach <dtönigsbcrg de.
.frii worden.

Lorch , lö . April . Das Verdienstkreuz fiir
v-ieasbilfe wurde dem Hilfsweichensteller Johann
Lind  verliehen.
^Frankfurt  n . M . Ter jährliche Umsatz
ypi, städtischen LelienSinittelamteS beträgt jetzt
ni'nd 120 Millionen Mark . — Bei den Beratun-

M des frankfurter städtischen Haushaltsplans
murde mitgetcilt ..dnß die Einnahmen der 2lrasten
Lfm aus Fahrscheinen gegenwärtig täglich dnrch-
^nittlich 33000 Mark betragen.
^Kelkheim , 15. April . Das am Lorchhachcr.

he lege ne Besitztum des Herrn Privatiers
Luk Weiler , der ein größeres Gut in der Nähe
Zg Bodensees erworben hat , ging durch Kauf

Herrn Bürgermeister Kremer über.
^Wallmerod, >14 . April . Tie Gemeiude-
tzxrtretung von Wallmerod hat beschlossen
jooÖO  Mark >zur 8. Kriegsanleihe zu zeichnen.
^Biedenkopf,  12 . April . Ter „ Hinter !,
qn,." schreibt zu den gegenwärtigen Ferkelpreisen
schr richtig : Man ist schon während der langen
ösiegsdauer an allerlei hohe Preise geivölml ivor-

unglaublich ist es aber , das; Landwirte i»
unserem Kreise für 5 Wochen alte Ferkel lf >n bis

Mark verlangen können . Was soll bei diesen
buhen Einkaufspreisen ein schlachtreifes Schwein
^ zum kommenden Winter zu stehen kommen '?
0Ci der allgemeinen Teuerung wollen wir dem
c>andwirt eine .gute Einnahme für diese kleinen
ßchweinchen nicht mißgönnen , iv.ie steht es aber
uiit dem unbemittelten Arbeitsmann ? Bei den
her Im Kreise üblichen Löhnen ist es diesem
Manne unmöglich gemacht , sich ein solch' wert¬
volles Tierchen zuznlegen und die Folge ist. daß er
gjxf bic Hausschlachtung verzichten muß , die ihm
Mer über die schwierigen Ernährungsverhält-
uisse hinweggeholfen hat.

Vom Lande,  14 . Avril . Betr . Fleisch-
oersorgung auf dem Lande erläßt der Vertreter
des Untertaunuskreises . Herr Tr . Jngenohl , fol
gende Bekanntmachung : Anläßlich der Koysir
Nation- und Komniunionfeicri, war nrir nahe.
,elegt worden , für eine erhöhte Fleischwochcw
nenge KU sorgen . Ich habe dies soweit möglich
,etan. will aber bei der Gelegenheit nicht ver¬
ölen , wiederholt darauf hinzuweisen . daß das
in Deutschland vorhandene Vieh nicht ausreicht,
m allen Einwohnern die Menge von 250 Gramm
oöckentlich zu geben , sondern es bleiben nach B -e-
riedigung der Städte für ^ das platte Land eben
lur wöchentlich 100 bis 125 Gramm Fleisch übrig,
is nnrß hierbei berücksichtigt werden , das; aui dem
lande auch Jedermann in der Lage ist, sehr viel
ch'er für sich selber sorgen zu könne ». Zwar ist
s nicht mehr zulässig, daß wie in Friedenszeiten
in Schwein aufgefanft und geschlachtet wird . Es
st aber auch jetzt noch zulässig , daß ein Schwein
mfremden Stall gehalten wird . Es muß nur die
igene Tätig fei  t dessen, der die Schlachtung
mbsichtigt» hinzu trete». Bor ollem aber muß
nii die H a lt u n g de r Ka n i u che n hingewiesen
„erden, die von der Landwirtschaft §kaminr und
«m Kreis lebhaft unterstützt wird . Es srizü ge¬
bend rührige Familien im Kreise , die jeden
Sonntag ihr Kaninchen esse», und es ist kein Hof
oklein, auf dem nicht Kaninchen gehalten werden
Een . Dies ist ein so erheblicher Ausgleich gegen-
iber der Stadt , daß man sagen muß . das; der-
mige, der sjch nicht die Mühe gibt , sich Kanin-
M zu halten , sich nicht darüber beschweren darf,
ornn er piit seiner Fleischwochenmenge dem
-Mer nicht gleichsteht . Schließlich darf nicht
lnerwahnt bleiben , daß aus dem Lande auch fast
leoermann die Hühnerhaltung möglich ist.

Schätzet die Felder!
Diese Mahnung.kann nicht ost und dringend genug

gelegt werden. Immer noch wird
M hingegen verstoßen. Häufig kann man be.

°ab die Wege nicht innegehalten, sondern
^rtanoer der anliegenden Felder mit zu Wegen
«L-treten werden . Auf bestellte Äcker werden oft
^rauchbare Gegenstände , schwere Steine uiw . qe-
2 ."' Pret,nn  N * man nicht selten, daß große

solchen Feldern unbehindert umherloufen.
iŝ .» nur  den geringsten Schaden ver-
«XL . mu&vermieden werden. Jeder ist
Z flJ l Merans zu achten und zu halten, in«.

°uch die Kinder immer wieder entsprechend

Aus Wiesbaden
^athol'Fürsorgevercin Johanncsstist c. B.

»i! 'HovitaULl'{ ancn  MV bic Generalversammlung
des 11. RcchcnschaftsbericlitW statt.

1»l Gr ufi ' eil Tagesordnung gedachte Herr Geistl.
durch Tod abgegangencn igiigiäh-

^Wbc « unb  Begründerin des Vereins , Frl.
Eriken der nDie  Versammlung ehrte das

da, ^ hochherzigen Gründerin durch Erheben
»>r S , 'ftnihmmtg hat man Frau General

7 'dknden des Fllrsvrgeverems qiwäblt.
» ^ hber ^ ,lung des Protokolls durch Freifrau

ben btf  Vorsitzende , Frau General
. '"" langreichen Geschäftsbericht Var. Der

Ernten Ä .,.S°k« nkt zuerst des Hinscheidens der
ün des Drm̂ oven, Frl . Großniann . ttt herzlichen
RS“' h>» ie

Übrig
-9l _ _ . .

Bon den Hilfesuchenden waren unter

& *ai
. ; vlm iihr, - ' " ' • v>- ul =’ viiuan ;au ;in vc-
Wes : irs,, .̂ n entnehmen wir dem Jahresbericht

Äedtm Wurden vom Verein 371 neue Für-

»bene x 11nb bst  kiesen Trauer um bic Hin-
t* .' fünfte BoUendung des Neubaues , lieber

* *• Jni ? vle f. des Eingehenden be-

^sahren-Ml von

30 “/ ' • &« lDon  waren 94 Dienil-
S , 13 lfl.^ karbeiteriirnen, nit,r  ka »fmänn. An-

>S?ltlsungsiô ^ betreibende, eine Kellnerin , füin
i '-i unter if, '“1" oamilien . fnns Frauen , tb0

» Jahr,,/ .>!> hon 2 11 Jahren 102,
1%^ ' ® IfUcv-' fahren 72, nicht tot
tfilt?' % »abrika? '
M»t,l,,. o . ,̂ cwerb
N i5Üf \°K .»

'(m iQl,rfn' bei 15 irar cm Berus nicht
fc bti3cti u sanuar 1917 waren anwesend

117~ nilte des Jahres kamen h,nzn Ti,
? “«»cicnh Co" knele» waren 29 Mütter . Kinder

gleichen Termin 3 (>, hinzu kamen
ivurö^ res 100, zusammen 138 . 25 Schutz-

vx». brisix- benommen. 2531 amtliche Schrei-
' .„boigtz In bic Sprechstunde der Ge-Htrli, kn

J |..' iebcft loO Personen . Neu übernommen
l^ "t0'u,w,chn„x,r ,r,ch vier Pflege,chuiten:

13(, m .Borninndsäiasten.  Tei Unter-
chen-« Zbwoh„ ,>r des Hauses erfordert große

r,nfl,t bcc  klnwrhalt «nd die Per-
rimr.? . " 'Ost geringe Sorge . Neue Geld--
des fl» ,4 - Ter Verein apvcUierl a» die
*** « ÄÜL. LÜL iii iwtttsaittia : doppelt

notwmdig in dieser Kchjegszeit. — Ter ärztliche Be¬
richt verzeichnet einen guten Gesundheitszustand der
In,asten . — Den Käste„bericht bringt die Schatz-
meisterin , Frau Schipper,  zur Verlesung. Die
Jvhrcsrechnüng schließt ab mit 522 695 Mal 41 Psg .,
die Geirinn - und Verlust- Rechnung aus beiden Seiten
mit H4 902 .60 Mark . — Ter Vorstand sieht mit
bangen Sorgen der Zukunft entgegen. Es fehlt ihni
am Nötigsten . iHejdmtft kann während des Krieges
kaum etwas werden, oder nur zu außerordentlich hohen
Pr,,en . Besonders Windeln »nd Bettwäsche für die
Kinder - sind sehr knapp. De : Verein bittet daher
Alle, die ein tvarmes Herz sür die Tätigkeit des
Jäbannesstifts haben, behilflich zu sein, die Anstalt
im Andenken an die Stisterin weiter zu fördern Der
Verein hofft aus Gottes Schutz rmd Hilfe, und da,;
sein Segen ous der Anstalt schwachen Arbeit ruhen
möge.

Bcrbot des Tanzens in Rirtschastcn
Ter stellvertretende Kommandeur des 18. Llrmec-

korps und der Gouverneur der Festung >Ma,nz gaben
neuerdings gemeinsam für den Befehlsbereich des
18. Armeekorps und des Gouvernements Mainz be¬
kannt, daß in allen Räumen von Gast- und Schank-
tvirtschasten das Tanzen , die Abhaltung von Tanzunter-
richt sowie die Gestattung des Tanzens durch die In¬
haber der Wirtscliaft verboteg ist . Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis z,r einem Jahre , beim
Borlu -gm milbernder Umstände mit Haft oder mir
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Einschränkung des Fremdenverkehrs
Berlin,  12 . April . Die Verordnung über bie-

Gin sch rän hu n g des Fremdenverkehrs ist
gestern vom Bundesrat angenommen worden , und
zwar im Nahmen der bereits bekannt gewordenen
Richtlinien . Es iverden Dadurch für .Kur - und.
Badeorte >vie für Orte itiiber 6000 Einwohnern
unter Limfrättbeu Beschränkungen in Frage kom¬
men , die einer Rationieruiilg des Frenideiwcr-
lehrs gleichkoniiiien , wie Beschränkung der Zahl
der Fremden , Beschränkung der Aufenthaltszeit,
ärztliche Atteste usw.

Bezirksausschn«
Der Bezirksausschuß in Wiesbaden hat in seiner

«itzung vom 10. April 1918 beschlossen, hinsichtlich

.. . , . . . _ . . . _ gesetz¬
lichen Zeitpunkten zu belassen . Rchbvckc dürfen
daher im Fahre 1918 im Regierungsbezirk Wies¬
baden von Donnerstag , den 16. Mai d. I . ab, ge¬
schossen weiden.

Zur Gemüse - und Spargelliefernrig aus Hessen
Im Vorjahre wnrcn bekanntlich wegen der Ge¬

müselieferungen ans unserem Nachbargebiet , dem
Groß Herzogtum -Hessen, nach Städten des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden Differenzen entstanden,
die im wesentlichen daraus zurückzuflihren waren,
daß in beiden Gebieten verschiedene Preise (tzcltung
hatten . Um diesen Ucbelstand für dieses Jahr zil
beseitigen , ist zwischen der hessischen Landcsacmüsc-
stcllc in Mainz und der Äezirksstellc für Gemüse
und Obst für den Regierunasbezirk Wiesbaden ein
einheitliches Vorgehen verabredet worden Es ist
eine gemeinsame Preiskommission für die beiden
Verwaltungsgebiete gebildet worden , die einheit¬
liche Preise , festsetzen soll. Es bat bereits eine
--- ihung dieser Kommission stattgcsunden und es
hat ,ich ergeben , daß es durchaus möglich ist, die
vestehcnbcn Gegensätze zu überbriickeii . Im .An-
ichluß daran hat auch die hessische Landesgemüse-
stclle die Zusage gemacht, die Ausfuhr nach den
Städten des Regierungsbezirks zu fördern , und
cs , ,t daher durchaus zu  crivarten , daß ist diesem
Jahre der Verkehr zwischen Heiken und dem Regie¬
rungsbezirk sich reibungslos vollziehen wird . Ins¬
besondere sind für die Belieferung mit Svarael die
ja bei günstiger Witterunq hald einsctzen dürfte.
Vereinbarungen getroffen worden.

Streikandrohnng der Zu-kerrnbenanbancr
Da das Kriegsernährungsamt den Preis sür

Zuckerrüben „ nur " von 80—90 Psq . im
auf 9 Mark in diesem Jahre erhöht hat . prophe¬
zeien die Zuckerrnbeniiitcresscntcn eine Zucker-
katastrophc . weil .jede andere Fcldfrncht höhere
geldliche Ertrage verspricht als die Zuckerrübe . Es
verstehe sich von selbst , daß die Zuckerration vom
yerbit 1918 an erheblich eingeschränkt werden
minie . — Die Verbraucher haben ein Recht zu er¬
fahren . welche Schritte die verantwortlichen
stellen unternehmen wollen , um dieser
Drohung  wirksam zu begegnen.

Bereinigter Stellennachweis
der Kaufinännischen Bcrcinc im Handelskammer-
bezrrk Wiesbaden . Geschäftsstelle : Wiesbaden.
Luisenstraße 26. Im März waren gemeldet t,nd
ans dem Vormonat übertragen l85 Bewerber bei
26 offenen Stellen , hiervon wurden besetzt
6 Stellen ^ Im Vaterländischen Hilfsdienst lagen
cmschließlich der Bewerbungen aus dem Vormonat
3-6 Melduügen vor bei 29 offenen Stellen
latere wurden sämtlich beseht. Gcsamtvcrkehr:
629 Bwerber , 89 offene Stellen und 45 besetzte
Stellen . In der kaufmännischen Stellenvermitt¬
lung war die Anzahl der Bewerber , sowie die der
ofsclien Stellen höher als im Bormonat , trotzdem
die Anzahl der besetzten Stellen etwas geringer , da
cs vielfach an geeigneten Kräften mangelte . Auch
m der LehrsteÜen -Bcrmittlunq liegt die gleiche
Tatsache vor . Eine größere Anzahl offener Lehr¬
stellen blieb mangels genügender Meldungen von
Bewerbern unbesetzt . Im Vaterländischen Hilfs¬
dienst hält der Eingang von Neumcldungen ziem¬
lich gleichmäßig an , die Anzahl der besetzten Stellen
war wesentlich höher als im Bormstnat . Geschäfts¬
inhaber , Behörden nsw . seien crnerit auf das starke
Angebot von ivciblichen Bewerbern um Anfangs
kvntorityllcn hingewiescn . Eine ganze Anzahl d??
von besitzt eine recht gute kaufmännische theore¬
tische Vorbildung , so daß hierdurch günstige (Ge¬
legenheit zur Einstellung und Heranziehung tüch¬
tiger Bureaukräfte geboten ist.

Die Arbeitsvermittlung nach dem Kriege
Tie grundlegenden Vorarbeiten für die spätereUeber-

sührung der L>eeresangehör,gen in das Wirtschafts¬
leben sind abgeschlossen. Sie haben in enzem Zu-
sammenwirreii der Heeresverwaltung , der Reichs- und
Stoatsbebördm und der maßgebenden Organisationen
des Wirtschastslebens stattgesundcn . Gerade Die beson¬
ders wichtige Ausgabe der Arbeitsvermittlung iir bis
in alle Einzelheiten mit den Fachkennern des Arbcitö-
nachweiswesens, der öffentlichen ArbeitsnachmciKargan,.
lationen , den Arbeitsnachweisen der Arbeitgeber und
den Arbeitsnachweijen der Arbeitnehmer dmchqerrbeitet
worden . Tic näheren Bestimmungen darüber werden
rechtzeitig bekanntgegcben werden, sodaß in der Oessent-
lichkeit keinerlei Besorgnis zu bestehen braucht, als
seien hier nicht rechtzeitig die nötigen Vorkehrungen
getrosten. Es ist für die llebcrführung der heeresange-
höngcn in das Wirtschaftsleben ebenso durch die Heercs-
verinaltung vorgesorgt worden , wie seinerzeit die Mobl !«
machung selbst vorbereitet war.

8.Kriegsanleihe
Die Zigarettenfabrik I . Keiles zeichnete bei der

Dcreinsbank 100 0Ü0 Mark zur 8. Kriegsanleihe.
Ein neues Papiergarn

er deutsche Erfindergeist rastet und ruht nicht.
Sveden ist es ihm gelungen , ein neues Papiergarn
herzustellen , das sich durch wesentliche Vorzüge vor
den bisher gebräuchlichen Verfahren auszeichnet.
Es ist das „Zellulon ", üäs bereits in zahlreichen
deutschen Textilwerken hergefiellt wird . Der Roh¬

stoff der neuen Garne ist, der „ Wochenschrift fiir
den Papier - nnd Schreibwarenhandcl " zufolge , wie
beim Papier die Zellulose , die bekanntlich in
großem Umfange in Deutschland selbst hcrgestcllt
oder aus dem verbündeten und neutralen Aus¬
land elngcführt werden kann . Während aber das
Papiergarn dadurch gewonnen wird , daß nian zu¬
nächst Papier erzeugt , dieses sdann in Streifen
schneidet und dann verspinnt , wird das Zellulon
dadurch erzeugt , daß die Zellulose durch das vtab-
spinnverfahren unter Vernicidung des Um¬
weges über das Papier unmittelbar zu Garn ver¬
sponnen wird . ES handelt sich also im Elegcnsatz
zum Papiergarn nicht um die Herstellung eines
gedrehten Streifens , sondern um die Verspinnung
der Holzfaser in ähnlicher Weise , wie es beim
Spinnen der Baumwolle und anderer Spinnstoffe
geschieht. Dadurch wird nicht nur eine viel größere
Wirtschaftlichkeit des Betriebes gewährleistet , son¬
dern das erzeugte Gespinnst , was Haltbarkeit.
Gleichmäßigkeit des Fadens und namentlich auch
Widerstandskraft in der Wüsche anlangt , ist den
anderen Textrlsascrgcspinnsten als ebenbürtig zur
Seite zu stellen . Da das Zellulon nach den bis¬
her gemachten Erfahrungen als ein vollwertiger

r für Baumwolle , Hanf , Jute und Leinen an¬
gesehen werden kann , und damit der Holzzellstosf
eine neue , ungeahnte Bedeutung für die deutsche
Volkswirtschaft als Tertilrohstoff erlangt hat , ist
dle Tragweite der Ersindiing eine unermeßliche.

Wo soll das noch hinfiihren?
Ein Beamter schreibt : Meine Gattin ist . nach¬

dem sic Bezugsscheine geholt , „kaufen gegangen"
- oder vielmehr hat nichts gekauft . Weshalb,
sollen Sie gleich erfahren : Für einen Anzug un-
icrcs 7sährigen , Jungen wurden 70 bis 80 M,  für
int Kleidchen unserer Dreijährigen 30 bis 40 J(
j“r On Kleid für meine Gattin 150 bis 200 ,U  ge¬
ledert ! Meine eigene Garderobe scheidet schon
ganz aus . Wäsche, die durch die scharfen Wasch-
nnttcl kolossal leidet , ist nicht zu bezahlen . Stiefel
sind überhaupt nicht mehr zu haben . Ich frage nun
irden normalen Menschen, wo soll dns hinfiihren?
Kann dir Regierung das arme Volk denn gar nicht
aus den Klauen der Wucherer erretten?

Selbstmord
Sergeant Heid,  der in der Nacht zum Samstag

ui der Blcichstraße eine Frau Meta Lotz erschoß,
hat sich in seiner Arrestzelle erhängt.

Standesamts -Nachrichten
Gestorben:  Am 12. April : Frau Lma Marza-

re e Nauhe .P , geh. Schlick. 33 Jahre alt : Helene Eug.
10 Monate . — Am 13. April : Pani Wessel. Rentner.
64 >v. ; 5ran5i3Ea stell, 1 I . : Otto Jung , Bürehstss-
arbetter . - 1 *y. ; Vlbelf Seihert . Tapezierer , 38 I . :
Ferdinand Oberliolthaus . Rentner 83 I . — Am
14. April : Franz Lenz, Lackicrermcister, 59 I >- Fla»
Malvine Krim , geb. Bonet , 62 J . ; Wich. Müller . 3  I.

Theater. Kunst, Wissenschaft
Restdenzthealer

Eine Overn -Aussührung veranstaltete vorgestern
äormittag im Residenztbeatcr das Spangeuberg 'iche
»wniervatorium für iMusik. Das Programm umfaßte
drei 2lus,chmttc aus größeren Werken (..Der fliegende
Holländer : 2. Akt, 1. Szene : „Ter Freischütz" : 2. Akt:
„iNartba ' : 1. Akt bis zur Verwandliing ) und die ein>
attige komische Over „Fortunws Lied" von -F . Ofren,
dach. Als am besten gelungen kann man die Probe

dem „Freischütz" bezeichnen. Besonders Frl
^olfanna v. Heupgen als Agathe bewies hier \o  gutes
gefängliches str'oniieit, daß sie auf öffentlicher Bühne
anfziNreten befähigt wäre. Was ihr an Gewandlh -i,
>m Spiel noch fehlt, läßt sich ohnehin mir durch
lebendige Uebung aus den Brettern selbst er-werben.
Auch Frl . Tr Kirsch als Aennchen und verr Dr . Ed.
L'top als Map , zeigten bemerkenswerte Reit - — Das
ansgewählte Stück aus der .tzMarlha" fand den stärksten
B . stall unter dem erschienenen Publikum , ohne daß
ein innerer Grund zu diesem potenzierten
äußeren Erfolg vorlag . Zwar die ganze Darbietung
war recht hübsch, doch sielen dem „ Freischütz" geg.m-
ubec d-c Summen merklich ab. Wie fürchte», dop das
stimmateriat der Lady Turham für ein großes Hans
sich als dünn erweisen wird. Herrn Schönields Spiel
zeigte Eharakteristik, leidet aber noch an Ilebertreibung.
Das gstt auch von der Darstellung des Advokaten in
„Formnios Lied". IN dem Punkte wird also der an -,
geh.nde Künstler noch abschleisend» Arbeit leisten
müssen. — Bon den zahlreick)e>l andern mstwirckend.-u
Kräften ,m einzelnen zu sprechen, würd : uns zu weit
'führen. Tie ganze Vorstellung hiuterließ einen sehr
guten Eindruck und machte dem Spangenbergschen
Kvnfervatorium Ehre ; sic legte sichtbares Zeugnis da¬
von ab, Baß hier mit Emst und Erfolg gearbeitet wird

Kl Kr..

Runimer 88 , Eleit , »

Nicht, wie man Wichuecs köstliche Eigenart kürzer und
zugleich treffender bezeichnen sollte. Die in dioem
Vand vereinigten Ecschichten ofsenbaren das gleiche
tiefe Gemüt , den gleichen tiefen Mick m das Heben und
rn die Volksseele und eine ähnliche Wärme und Krost
der Darstellung des ErleAcn und Erlauschteir : es sind
Vollreife Gaben, die der Tichler >nr Herbst fernes
Bebens vom Baume brichl. Der Band „Herdltseaen",
in Scherz nnd Ernst eine bunte Fülle dessen bieierld,
was uns zu packen vermag, ganz besonders aber durch
einen sonnigen Humor ersreueiid, ist ein wahrer Quist.
born für den Leser, der durch diese im Thema vst rin»
»achen, aber höchst gut erzählten Geschlchrea «wann,
wird . Ein außerordentlicher Reichtum der Phantan«
bildet die Grundlage für AZichners tcefstich« Erzüh.
lungskimft , die ihn zu einem Nassischen Schilder er
von Land nnd 'cLuten Vorarlbergs , TiwlÄ und an.
v-oi, Lmrd und Leuten macht, es sind echte Lolvsl.
bncher, mit denen der österreichische Schulrat und
Proscssor ferne Lesergemcinde beschenkt hat . ES spiegest.
sich in ihnen eine Welt , die durch ihre Echtheit urrd
unverfälschte, srßche Wirklichkeitm »« hltuendscerWeise
berührt und durch den hier aus sie fallenden Schimm.«
der Poesie eine hohe Anziehungskraft ĝewinnt.

Aus dem Derelnslebe»
, Jugendabteilung des  K , K. V . Die a» -

jährlich nach Ostern stattfindende Aufnahmikseier
der Jugendabtcilnng des Kathol . Kaufm . WeretnS.
wurde am Sonntag abend , in dem Festsaale b« x
„Wartburg " in Form eines Theaterabends ver¬
anstaltet . Einige musikalische Orchester- sowie
Solovvrträge aus den Reiben der jugendlichen Mtt-
glieder unter der Leitung des l .' chm. Herrn Kaplan
Dr . Hensler gaben Proben des Könnens der¬
selben. Zur Neuaufnamc kamen 14 junge Kauf-
lcutc , die in einer herzlichen Ansprache seitens des
Präses der Abteilung Herrn Kaplan Papst ein-
gefuhrt werden . Religion und Tugend , Fach-
und Illlgemeinbildung . Frohsinn nnd Scherz.
Spie ! und Erholung sind die Leitsterne der
Jugendabteilung . die — mit Unterstützung deS
Elternhauses — schon schöne Erfolge brachten und
weiter bringen mögen . Das eigentliche Theater¬
stück „Harald Gormsohn " shistortsches Drama auS
dem Dänenlande ) wurde von den Mitwirkenden
in timen Rollen durchweg mit Verständnis und
Anklebung erfaßt , so daß die zahlreich erschienenen
Gaste sich dank des guten Spieles dem Eindruck
des Dramas nicht entziehen konnten . Ein gutes'
Streben und eine gediegene Leitung »ejtigte hier
den Erfolg.

*ho l iscki cr I ün g lin gsv erei n „Ist aria
® 11.} '■ Am « onntag hatte bn  Äath . Jünglinasvercin

'- ^ ria -Dils-Kuche seine Görrner und Freunve «>r
Aistnahmestter der neuen Mitglieder in den Eaal
des Turnverems an dcrvellmunbstraße gclabcn.I nimcr

kf e,n gewaltrger M -lment im Loden des langen
st'denschenkindes, wenn sich die sicheren Pforten der
Lckiule vmren und ihre Zöglinge hineinströmen lasten
in die fstot und den Kamp; des Erdenlebens : und
de. heißt es für alte Jugendvercine in einer klemm
Veranstaltung sie einzuführen ins gesellige und muntnc
Vereinsleben wv sie eine starke Stütze finden sür
Glaube und Sitte . Wahrlich eine Aufnahmestür hätte
nicht inniger und wärmer gestaltet werden tönmn'
al* fie bex  Verein seinen inngen Sprossen und seinen
^chtm bot . Feierlich klangen die zarten Töne der
Musikstücke durch die weiten Hallen und mit zündendem
Feuer wurden die Dichtungen gesprochen, die dir Rede
des Herrn Präses umrahmten , der allen Reueintreten«
den ern herzliches Willkommen rief nnd ihnm tief
ins Herz prägte die hehre, eblt Mäunest -. z-nd: bic
Treue für Kirche. Verein und Reich. Den GlanzstunN
bildete das Drarta „Der Löwe der Zunft " von P . Paul
Hiimpert 0 . IN. J., das sich aillehnt an den herrlichen
Roman „Ter Löwe vyn Flandern " von H. Evnicience^
ein Spich das so recht in unsere Zeit paßt. Denn wie
damals in Flandern die ehrenhaften und biederen
Znnstgenosten dem Anprall der Welschen sich entgeaen-
stemmten, so geschieht es in unseren Tagen . Es liegt
ei« rührende Tragik in diesem Stücke, wie der edle,
ober vom Feuer der Leidenschazt und des Hafses
gegen die Feinde entbrannte Held aufsteigt zum Gipfel
des Ruhmäs , um dann vom Schicksal tim so tiefer
humbgcschleudert zar werden. Toch echte, kernige <8e-
ftalten sind ei,  die uns der Dichter zeichnet, wahre
Vorbilder für die Jlugend , und man merkte es ben
Spielern an, wie tief sie in den Geist des Stückes
engedrungen waren . Nicht enden wollender Beifall
lohnte crllm Mitwirkenden ihre Mühe und in manche
Jünglings,eele scküng. die Ltrbc zum Verein nem»
Flammen gemäß dem Wahlspruch: „ Tapfer und treu ."

- 11■ ■ -

Marktbericht
Fülda,  13 . April . Der heutige Schwernemaiv

war mit zwölf Ferkeln beschickt. Preis : 135 Mark
das Stück.

Literarisches
Walther Schulte vom Brühl : Sechs

Jahrzehnte,  Lcbenscrinnerungen . (Stuttgart , Adolf
Bonz & Eomv .) 332 Seiten . Preis geh. b Mark,
geb. 7.20 Mark . Das Buch, das der Ver>aj>er
zu feinem 60. Mburtstage hcrausqab , ist nicht nur
eine vielseitige und fesselnde Plauderei , cs ist auch
ein Kstilturbeitrag, indem es das Kämpfen und Ringen
eines begabten und tatkräftigen Mannes ' unserer Zeit
zeigt, der sich, aus sich se»bst pngewiesen. als Dichter,
Künstler, Feuilletonist und Leiter angesehener Zei¬
tungen erfolgreich durch das Leben schlug und nngetiirtn
viele Bezichmtgen zu bekannten Personen der Kunst,
Literatur und Politik hatte. Die Eharaktcristit dieser
Persönlichkeiten, untermischt mit mancherlei Än >Idolen,
ist von besonderem Reiz , nicht minder die Ausolicke in
die Strömungen und Kämpfe der Gegenwart . Tie
gemüt- und humorvolle , leichtflüssige Darstellung des
hervorragenden Erzählers macht überdies die Lektüre
dieser Lcbenscrinnerungen zq einem Genuß, zu einer
Anregung , und stempelt das Ganze zu einem Werke von
bleibendem Wert.

Nach den „Menschenrechten " — im
20 . Jahr hundert  d re Völ ker re  ch tc!  So etwa
leitet im Märzhest der „ Bonifatius -Korresponden,"
(Prag ), deren Herausgeber Dr . Hilgenreincr eine offene
Ausiprache über dacst „Selbstbestimmungscecht der
Völker" ein, wobei er offen für die Anerkennung der
„Völker" als Rechtssubiekt einzutreten scheint. Es steht
zu erwarten , daß an dieser Aussprache namhafte tÄe-
lehrte teilnehmen werden . Auch sonst wahrt die Mo¬
natsschrift in diesem votr̂ cinem österreichischen Bijcho,
einaeleiteten Jahrgänge ihre frische Eigenart . Llr«
beiten von Uni'v.-Proscssor Tr . Jätsch-Prag , Rcickis-
taosabgeordneten Klwr . Jerzabek--W,e„, P . W.Frunttc-
Eggmburg verbreiten sich über aktuelle Fragen , wie die
konfessionclle Verständigung , die gesundheitlichen Ehe.
verböte, Kriegsschaden der äußeren Missionen u. a.
„Plaudereien an Böhmischen Kaminen " nennt Tr.
'G. Anders feine ebenso anziehenden wie Hart lästigen
Gespräche über religiöse Tagesproblemc . Nach Lurch¬
ficht der ersten drei Hefte „Boisifatius -Kvrre 'siondcnz"
1918 muß man es mit Frmde begrüßen , das; sii'ch der
ausgedehnte Leserkreis dieses „Zeitenwächters für ge.
bildete Katholiken" mit icbcm Tage noch erweitert.
Die äußerlich so bescheiden auftceteuden Hefte sutd voll
ausgesuchten Inhalts.

Her bst fegen.  Lustige Geschichten von Iolei
Wichner. Verlag von Adolf Uonz & Eoinp ., Stnlkgat ». -
1918 . Preis geh. 3.20 Marl , geb. 4.50 Mark , — Jos ei
Wichners Schriften lassen sich mit denen des uaott-
geßlichen und lebendig sorüoirkendeu Heinrich Hans --
lakob vergleichen. Ten „ Hansiakob OesterreiÄS " hat
ihn Peter Rosegger genannt ; wir wüßten in der Tat

KURSBERICHT
mitteteiltr«a

Gerader Krler, SM-üttcMt.Vlestadeii
NewYorker Börse l :t . April

Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top. Sta F6
Baltimore & Ohio
C-anada Pacific .
Chesapeake &Oh. c
Chic .Milw.St. Paule
Denver & Rio Gr. c
Erie common . .
Erie 1st pref. . ,
Illinois Centrale.
LoulsvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&VP'esternc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railway c
South, Railway pref
Union Pacific com
Wabasb A. .

82 */,
51 '/.

136.-
56.-
33 ‘/4

4 —
14 '/,
28—
95. -

114 7«
4.—

68—
103—
82 7,
43 7,
78—
82 st,
21 7,
57 7,

117 7,
39 ',.

New YorkerBörse |ts. Apm

Bergw.-u . Ind. Akt.
Amer. C* n com.
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer . Sug . Refin. c.
Anacond* Copperc.
Betlehem Steel c. ,
Central Leaiher . .
Consolidated Gas .
General Electric e.
National Lead . .
United Staat. Steel c.

„ i» w p.
Eisenbahn -Bonds:
4°/0 Atch. Top. S, Fd
47 , 0 o Baltim .& Ohio
47, °/0 Ches . &Ohio
3',j0Northern! ,acifjc
47.
4°/, S. Louis ti  S . Pr.
47 , South. Pac. 1929
4o/0UnionPacific cv,

41
75'/.

10!.—
63 7.
73 7.
63 7,
85.—

137'/.
56 7«
89 7,

109 7.

M.~
7S.—
73J—
57 7«
79 ’/.
57 Vs
76-
83 *̂

AmtUclie DsvisenKurse flgr Bgfliner BSrsg
für telear,phi9oh aAuszahlungen vom 13.April

Geld Brief Geld Bri,f
2 >5s,
152 7,
162 7.
159 7,
112 7,

216.—
153.—
162 7.
J59 7.
112 7«

215 '/*
152 '/*
162 7.
159 '/«
112 '/, 1I-w

'<0CQN 0)1—•»0«0 vn
66.55 66.55 66.55 66.65
79— 79 Vs 79.— 79 v,

103.- 104.— 103.— 104._

18.85 18.95 18.85 18.86

Holend IOO fl. .
Dänemark IOO Kr.
Schweden IOO Kr.
Norwegen 100 Kr. .
Schweiz 103 Fr.

Kp «s. l 100 k -
Bulgarien 100 LevaKL.)«•*••
Konstantinopel
l 'ürfc 1 £

AnKauf von russ ..flnnl ., sorb italieti .,portug1 «s
rnmän . und Victoria Falls Coupons

(gestempelten und ungestempelten ',

Zetchuungen auf die achte Denischc Ariegsaft,
leihe « erden von «ns vollständig koftettkrei
gege« 8e» ommen . Gebrüder Krier , Bank -GeschÜst.
Wiesbaden , Aiheinsirnße 8F.

VornA 5.April
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Selr.ßutterrübenverlaus.
Der Verkauf der städtische» Futterrüben ftnbrt

nur noch bis längstens Donnerstag . 18. April
statt. Bon da ab können fri,che Fullerrübsn von
der Stadt nicht mehr bezogen werden.

Wiesbaden,  den 14. April 1914
Der Magistrat.

Bekanntmachung
für Hausbesitzer und Meter.

Infolge der Wiedereinführung der S o m m cr-
4 c i t »cirb von iDtoirtafi , den 1» . bitz
beit 17. ,Avril ds. Js . abends eine Umstellung
der Schaltuhren f-ü r Trcv Pen ha uöbe-
leuchtung  nötig . Ta es wegen Personalman¬
gels unmöälich ist . -sämtliche Uhren an einem
Lage umzustellen , ist es nicht zu vermelden , dass
in manchen Häusern am 15. und 16. ds. MtS. die
TrevPEnbeleuchtung eine Stunde Zu spat , alio inn
10 myt  nach der Sommerzeit ansschaltet. Ême
Ausschaltung vermittelst des Notscknilters ist an
diesen Tagen zu unterlassen , da Hierdurch lmcht
pnregelmäßigkeiten in der Schalteruhr entstehen.

IMiesbaden , den 9. April 1918. i
Städtisches Elektrizitätswerk.

Saft* ml Amholz-PcchigkM.
Freitag , den 18. April 1918. vormittag - um

gl, Uhr anfangend, kommen im Hallgartencr Gcmcindc-
vald, Distr . Kaltherberg 9h .27

201.54 Festmeter Fichteu-Stammholz
43 Stanzen I-u. II. Klaffe zui. 3.60 Festmetcr und
66 Rmtr . Fichten- und Knüppelholz

zurBersteigerung-DerAnfang wird beim Stamm Holz 241 gem acht
Hallgarten , den 10. April 1918.

Der Bürgermeister:
Dietrich.

Lade meine Praxis wieder aufge¬
nommen . — Sprechstunde vorläufig nur
nachmittags von 4 —5 Uhr.

Dr. med . Niemann
Frledrichstr , 16,1. - Fernsprecher 3081

Danksagung.
Für di« uns aus Anlatz de« Hmscheiden«

unseres lieben Bruder» und Onkels

Herrn fDQUl SdUW r
Königs . Lokomotivführer

bewiesen« Teilnahme, sowie für dieAraiizspendcn
sprechen wir hiermit allen, sowie den Herren
«tarnten und Vorgesetzten, unsere» herzlichsten
Dank aus.

Die trauernden Geschwister.
M i t t e l h c i m , den 14. April 1918.

Sarg.
Magazin

| JllSGph FinSCp FraiTkenstp. n|4
Telefon 2976.

Ciftttp rrrknft«:
Eleg Vertiko!80Mk.. Wasch¬
kommode in. weißer Marmor«
platte N5Mk ., ltür . Klcider-
stprank 65 Ml ., gr, Weißzeug-
Kornm ode 85 Mk., Kleiderschr.
Breite 170, Höhe 220, Pr . l40
Mk., hell. pol. 2tiir. Schrank,
fast neu, >80Mk., gutes Bett
m.Sprunar .u. Matr . l40Mk.
ar. Küchen tisch 16 Mk.,ko»ipl.
Küche 2tHWk., versetz. Tische,
Etapsre Zv Mk., n»ßb. Pol.
gr. Waschtisch« , grauer Mar-
marpl. 140 Wk. Frau L.
Negier , Wiesbaden, Iahn-
stratzeA, ptr.

Durch Stillegung einer
Äiobelfabrik sind noch

11 M \M

neu. hochfein, Nußbaumholz
poltert , 4sii»lig, mit Spiegel-

aussatz preiswert

ZU verkaufen.
Müller

Kgl . Hof-tpianof.
Mainz.

WiMem AraßeMm!
Männer, kräftige Frauen und Mädchen

werden noch jilr den Fahrdienst eingestellt. Be¬
zahlung erfolgt auch sür die dirnstfreirn Tage.
Bewerber und Bewerberinnen wollen sich mit einem
Lebenslauf melden bei der

Betriebsverwaltung , Luisenstr. 7
2 saubere Mädchen für Küche
und Garderobe, l Geschirr¬
spüler für sofort  gesucht.

Mm«»tLörve»brSil
Frankfurt a. M.

Graste Gallus strotze 17

MemWll
für Küche und Hausarbeit
ohne gr. Wüsche, sogleich ms.
Bvrzustellen von 10—4 Uhr,
Amtsgerichlsr. a D Miihnv»
Eltville . Adelheidftratzc3.

Tüchtiges braves
Zimmermädchen
per l . Mai gesucht. Borzuslell.
zwischen Zu.4 Uhr. Dr.ined.
lkrbach .Mesdad.stanzste.14

Taillen-
u. guarbeiterin

bei hvanici» Loh» gesucht.
Mauritiusstratze 2, l. r.

Ztvndenmädchen
gcs.von l l >»-12 Uhr morgens.
Wiesb , Bertramstr . 14. P.

Best Mädchen
bas kochen kann». Kind an§-
sührt, i» kieinen Haushvit für
sofort gesucht. Frau Direktor
Sprunker. Wiesbaden,

Gerichtsstrahe S.

DiA. AleiMÄten,
welches kochen kann, in kleiner
Haushalt zum!. oder 15. Wai
»ach Koblenz gesucht . Gutes
Esten und gme Behandlung.
Frau v . Pries dorff . z. Zt.
Wiesbaden, Ätüllerslr. l , II

Mädchen
Fra » SB. Renker , Elt -,
ville a. Rh., TarmuSstr.8

Gebirgs-
Leiterwagen

bis zu logt ». Tragkraft
auch für Ponny geeignet, zu
verkaufen bei Carl Lind,
Wagenbauer, WiesdaveN,
Steingaffc 18.

SOüt S-Mm -Äshilunr
im Eidgefch-Dorirftratze 27
alsbald zu vermiete». Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei B i er sch. .

3 ZiNmerwshrmug
möglichst mit kleinem Laden

zu mieten gesucht-
N. Rauck, Oberursel (Ts.)

wer Kriegsbeschädigte
Kausleute, Vürogehilfen mrd Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vumitttlungrstelle für rrriegbeschädigte

im Arbeitsamt
Dotzheimer Straße 1.

verband Deutscher Naturweirr - VersteiH erer

Wein-Versteigerungen im Nheingau.
a>i«»«-«»ni-ui,, „Rheinaauer weingutsbesttzerE.v." ,«d.«s°« »--->>°. ««ichu-bi. w
—. ^ .. <io ‘Rhotnnrtiipr meine , deren ttahirreiitbeit und Oriainalitäl saüunasqemäk verbürgt ist

MititiiKfiiMÄieiifl
der„Rheiiifchei Vsllszeitms'.

Um die Bezugsmöglichkeitder »Rheinische,,
Bolkszrittrng " zu erweitern, haben wix in
verschiedenen Stadtteilen

Abholestellen |
eingerichtet, in welchen vom 2. April ab
Zeilim-g in Empfang genommen werden kann,
Preis für Abholer monatlich 86 Pfg., Einzrl-
preis der Rümmer 10 Pfg . Unsere Triigex.
E' nrichtnn- wird durch diese Nencinrichtp^.
nicht berührt.

Ae „Rhrivischt Bslkszeitvi;" ist mlttiti
liinftlid»flnl2 Ubt ab iu filienlci

AMeil p rniea:
Adelheidstr.8«,Ecke Moritzstr.: Heinrich Pentru

Blumrnhandlung
Adlerstr. 58: Christ. Müller , Kolonialware

Handlung
Blncherstr. 4: D . Preis , Kolonialwarengrsch.
Große « urgstraßc 18: W. Seckbach, Zigarren,

geschäst
Dotzheimerstraste 108, Schüler, Kolonialwaren

geschäst
Karlstraste 41, Ecke Lurembnrgerstr .: Engelbert

Massing, Bäckerei
Kicdrichcrstrask: 4: M. Drehen , Kolonial,

Warengeschäft
Kirchgasse 81: I . Staffen, ZigarrengeM
Krauzplat ; 3: Alex Fromholz, ZigarrengeMt
Luisenstratze 27: Molzberger Nachf., Buch,

Handlung
Niederwaldstraße 9: 25- Gruber , Kolonial,

Warengeschäft
Aikolasstraße 24: Stritter , Papiergeschäft
Rheiugauerstraste 2, Ecke Nauenthalerftrast,-

Karl Kirchner, Kvlonialware «gesch,
Aheinstrsche 5«: Frieda Simonsen , Photo,

graphisches Geschäft
Röderftr . 47: Lorenz Schuy, Kolonialwaren,

Handlung
Scdaupiatz, Ecke Westendstraße: Georg Faatz,

Papiergeschäft
2ch»rnh»rststrastc 12: Spielniann Nachfolger,

Kolon ialwarengeschäft
Schwalbncherftraße 18: Kornelius Tetsch, Ver¬

golder
Zieteuriug 14: Ängsten-Busch, Kolonialwarrn-
_ geschäst_ _ _ M

Wefs ?l- A « « ,Im
Stück 3 Pfg . zu haben in du
^wkktkei ScriliM Mß,
Wiesbaden, FriedrichsttcheU

Bersteige-
rungstag

Versteigerer und Angebot
Berstcige-
rungsoct Probetag

Bersteigc-
rungstag Versteigerer undAngebot Bersteige«

rnugSort Probctag

»«. Mai
Freitag

Gräflich v. Schönbornsches Rentamt zu Hatten-
beim ' 4H2 St ., 4/4 St . 19t7er Lorcher.
Rüdesheirner , Geiscnheimer , Hattenheimer)
Erbacher Marcobrunne «, Hochheimer.

ReichSfreitzerr » arl Reitz »on Frentz S - tt«« -
tzeivr : 12/2 St ., 3 4̂ St . 1917er Hattenhermer.
Erbacher Mareobrunnen.

Weioavt hex Gemeinde Hattenheim - Gesrg
Vtii » cr -Stift «« g — Hatte « he,m : 12/2 St ..
2/4 St . !O17cr Hattenheimer.

HstteuhriN
hasthaus Retz
10 Uhr 11  in.

2. u. 7.
Mai

18. Mai
Samstag

P . Hermann von Mirmmschc bZutsverwaltung. WÜNftHiülkktz
Johannisberg : fV» St . 1917er, 5/2 St . v.Mumm'sches
1915er Johannisberger . Kclterhans

>10 Uhr v' rui.

8. u. 14.
SU-i

22. Mai
Mittwoch

Heinrich Hitzenaner, Geisenheim: 18/2 St .,
2/4 St . 1917er Gciseuhcimcr, Johannis¬
berger . Winkler.

Jas . Rnrgcfs, Erbe«, Geisenheim: 11/2 St.
1917er Geiscnheimer.

St. &. I . Schlitz. Geisenheim : 12/2 St . 1817er
Geiscnheimer.

8kise« hkim
Hunksiirt. Hos

2.30 Uhr

13. u. 18.
a/<ot

1l . Mai
Samstag

kttirftlich LSwenstein -Wertheim -Rofenbergsche
Berwaltung . Hallgarte «: 28/2 Sk 1917er
Hallgartencr . Hattenheimer , Oestricher.

Eduard Enqclman « , Hallgarten : 22/2 St . 1817er
Hallgartencr , Hattenheimer.

«an Frz . Engelmann . Hallsarte « : 12/2 St.

Httkiiheiill
Gasthaus Retz

1 Uhr

3.  U. 7.
Mai

Geschwister Zobus , Geisenheim: 5/2 St.
1917er Geisenheimer.

23. Mai
Donners¬

tag

Gräflich zu Fngclheim-Echtersche Verwaltung.
Geisenheim: 87/2 St .. 1/4 St . 1917er Gcisen-
heimer , Rüdcsheimer , Hochheimer.

SeiiruheiA
Frankfurt. Hos

11.15 Uhr

13.,18. u.
22. Mai

1917er Hallgartencr.
Hallgartencr Pfarrgnt , Hallgartea : 6/2 St.

1917er Hallgartencr , Oestricher.

> 24 . Mai
Freitag

Julius Espenschied, Weigntsbcsitzcr. Rüdcs-
hrim : 10/2 St . 1917er Rndesheimcr.

Gräsl . v. Francken Sierstorpffsche vorm. Frei-
tzerrl . v. Stumm -Halbergsrhe Berwaltung,
Rüdesheim : 41/2 St . 1917er Rüdcsheimer.

Jos . Hetz Erben . Rüdesheim : 12/2 St ., 1/4 St.
1917« Rndesheimcr.

Frechcrre « von Ritter zu Gruenftenn, Rüdes-
heim : 16/2 St . IGlVer; 2/2 St . 1916er

WMii»
Saal d.Rhein,
halle gegenüber
dem Saats-

bahnhof
1.30 Uhr

13.U. 22.
Mm

1». Mai
^Montag

Krau Friedrich Gcromont Wwc.. Winkel:
13/2 St . 1917er Winkls , Johannisberger.

Frau Adam Herber , Winkel : 19/2 St . 1917er
Winkler , Mittelhenner . Oestricher.

mjih «rentanosche Gntsverwaltnng . Winkel:
Ä/2 St . 1917er Winkler ? Mittelheimer.
Oestricher.

Mitttlhein
RuthmannscherEaal

l. 15 Uhr

3. u. 10.
Mai

%

1«. Mai
Dienstag

Josef Schneider , Oestrich: 18/2 St . 1917er
Oestricher, Hallgartencr.

Geschw. Boehmschc Gutsverwaltung . Mittel-
hchm: 9/2 St .. 1/4 St . 1917er Mittelhcrmcr.

W Rasch norm . Domkapiteftches Weingut.

Nitleltzki«
«uth mannscherSaal

1.30 Uhr

3. u. 10. Kiedrichcr , Rüdesheimcw.
Mai 28. Mai

Samstag
Königlich Prentzischc Domäne. Eltville: 45/2

St . 1017er: 23/2 St . 1915er: 10/2 St .,
2/4 St . 1911er Hochheimer, Rauenihalcr,
Eltvillcr.

AtviÜe
Doinäuial-
kelterlums

>2 Uhr

7. u. 14.
Mai

Oestrich: 18/2 St . 1/4 St . 1917er Ocsinchcr.
Richard Wittmau » Erben , Mtttelhci « : 3/2 St .,

3/4 St . 1917er Oestricher.
27. Mai
Montag

Frciherrlich Lanqwerth von Gimmcrnsches
Rentamt . Eltville : 58/2 St .. 1/4 St . 1A7cr
Hattenheimer , Niarcvbrunner , Raucnthaler,
Eltvillcr.

Rentmeister I . Koller . Eltville : 18/2 St.
1917er Eltviller , E .^achcr.

Cttoillt
Burg Craß

15. u«23.
Mai

'»8. Mai
Aiittwoch

Administrativn Seiner Königlichen Hoheit des
Prinzen Friedrich Heinrich von Prenste« z«
Schloß Reiabartshansen . Erbach im Rhcin-
ga« : 39/2 St . l917er: 1/2 St . IKkSer:
1/4 St 1911er: 1/2 St . 1998er Schlotz Rhein-
hartshausener , Erbacher Mareobrunnen,
Hattenheimer . ^ ,

H TillmannSfche Wemgutöverwaltung . Erbach
im Rheinga « : 15/2 St ., 1/4 St . 1917er
Rieder -Wallufer , Reudorfer , Erbacher.

KltlUli
Gasthaus

zum Engel
l.30 Uhr

4. u. 8.
Mai

28. Mai
Dienstag

Gntsverwaltvng des Geheime« Reg.-Ral An¬
dreas Czöh. Wiesbaden : 8/2 St . 1917er Elt-
viller , Kiedrichcr.

Dr . R. Weil, Kiedrich: 28/2 St . 1917er Kicd-
richer.

ettsist
Burg Craß

1 Uhr

15. u. 23.
Mai

16. Mai
Donners¬

tag

Gräsl . Matnschka-Greissentlatzsche Lellerei-
«nd Gntervcrwabtuvg z« Schloß Vollrads:
59/2 St . 1917er Schlotz Vollradscr.

TW "’
ZöllM

imP«rimsaalcäEt

8. u. 14.
Mai Eltviller Pfarrgnt lPfarrcr Schilos, Eltville:

7/2 St . 1917er Eltviller.
Kriihmrlserei . Eltville : 3/2 St . 1917er Eltviller.

X

»7. Mai
Freitag

Fürstlich von Metier «»chschc Domäne, Schloß
Johannisberg a« mein:  18/2 St 1/4 St.
1917 er ; 8/2 St ., 2/4 St . 1918er Schlotz Jo¬
hannisberger.

Kommerzienrat Kraqer Erbe «. Johaanisberg:
40/2 St 1917er Johannisberger , Winkler.

m
WttWttt

2 Uhr
ArhmWkr
im Krayerschc

Gtltsüause

8. n. 14.

i M -i

5
, 8. U. 14.

Mai

28. Mai
Mittwoch Königlich Prentzischc Domäne, Kloster Eber¬

bach: 35/2 St . 1917er: 11/2 St . ISItzer.-
27/2 St .. 1/4 St . 1915er: 10/2 St ., 1/4 St.
1911er Hattenheimer, Marcobrunner , Dteiu-
berger.

Mer
Sütrtod)

12 Uhr

7. V. 14.
Mai

Die Probenahme b«! der KSniglichen Domäne, der Fürstlich« m Metternich'schen Domäne «nd der von Mumm'schen Eutsoevwaltung. kann nur
m « -.!!- » « MX . * » w * MM . ->« » « ,» 19« . » , . er HM . . MM4M » D- M- » . MIM . MM.

2 )a§ Orientierungsheftchen über die Bersteigerungni wird, wie iu den Bvrjahren an die uns bekannten Adressen übersandt und kann auch von dem Schrifkführer, Herrn
Wilhelm Siebert in Erba ch i m R h c i n g a u , kostenlos bezogen werden.  _

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfekticn und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Lar.ggasse

Iwmmm ji  lerfittf.:
2 Betten , Wascht.m.Mar-
uwrpl., Tisch,Dtüdlc.Spiegel,
Büffet lnustb.), Ehaijelvtigue,
Lginpe», Bilder, Tahnc mit
Siangk u v. o.Srellmann,
Wiesbad., Advlfsallee 21. II.
Anzuschen nur von2 —6 Uhr.

wpotheker , 1904 approb.,
Anlns. 4<tzr , kath. w.srrundl.
Lebensauffassung sucht aus
diesen, Wege Bekanntschaft
mit verni. katb Dam>g Wtw.
nicht ausgeschlossen zwecks
Heirat . Rurernstgeineiute
Zuschriften mögt, mit Bild
beord.u 949 a.d. Exp d. Zkg.

lüliptill
Flaschen mitbringe».

Erste prakt. Kammerjäge«
P . H. SthmM

Wiesbaden, Lietenringtt.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Tiensiag , den 18 . April 1918, nachm. 4 Uhtk

Abonnements - Konzert  des Städtischen « v
orchcstcrs. Leitung : Herr Konzertmeister Karl AlW
mann . 1. Ouvertüre in T -dnr (91.  W , ©abe).
2.  Ziaeunertrnz (Ji Raff). 3. Fantasie aus der
„Rtgoletlo " (4). Berdü . 4. Finale aus der Oper „utt
Freischütz" (E. M . v. Weber), ü. Ouvertüre ju,, » :
ent" (Ä. Lachner). 6. Andante (H. Bieuxtempvi. <■f»
Glnck bis Wagner . Potpourri (A. Schreiner ). -st 8 «W
A b o n n e m e,n t s - K o n z c r t des Städtische» K«'
orchesters. Leitung : Herr Konzertmeister Kart Iw
mann . 1. Ouvertüre zu „Ein Sommernachtstraum 1»
Thvmasl . 2.  Ungarische Tänze Nr . 1, 8 und 14 so»
Brahms ). 3 . Ständchen (F . Schubert). 4. Aqua» ?«»
Wälzer (Jos . Strauß ). 5. Ouvertüre zur Over,wi
('S . Doppler ). 6. Finale aus der Oper „ llvyeagi
(R . Wagner ). 7. Fantasie aus der Oper „Ear
{&. Äizet ). _ - '

Königliche Schauspiele.
T '.cnstag . 18. Avril , abends 7 Uhr

Borspruch (Äkuff), gespr. von Frau Siktnüt«! D'E
Mona Lisa . Over m zwei Akten von >1vax irK-o
Dichtung von Beatncc Tovs -ch. I » Szchre M -m -
tzerrn Oberregistsnr Mebus . — Ein Mremder. V"
de Garmo — Eine Frau : Frl . Bomwer — Eru -
bruder : tzerr Streib — Messer Francesco .
Herr de Garmo — "Resser Pietro Dumom:
Messer Arrrgo Otdosredi : Herr Scherer
Atessio Beneventi : Herr 2 <l)orn —
da Lurzano : Herr Oster — Messer Mas^ mo r » ^
.sierr Kipnis —- Messer Givvannr de Salmae - ^
Streib — 'Mona Fiordalisa , Gattin W f.
Frl . Bommer — Mona Gmevro , ad -UM
Frau Frccdseldt — Tianora , Francescos 4 ^ ^
erster E>)c : Frau Pola — Piccarda , « ,p«lt st
Fwrdalisa : Frl . Äaas . —Doä Handlung
Florenz , Ende des 15. Jahrhunderts , da^
Rachspice in der Gegcnwarl . — iJJtutifoJflw'
fev-xr Proseftor Mannstedt . — W 'lfjl
Overregisseur Mebns . — Ende nach " ao r*.

Residenz -Theater
Dienstag , den l (i. April 1918, ?¥ '^ L ä

Muter Sc» blühende « Linvc . Er»
mit itzcsang m drei Akten von ' -
Ralph Desmar . Musik von Fr . IW^ 1*
gegen 10 Uhr.

HM
MODERNES u.GRC' - v

KIRCHöASSE 72 ' TB*7

Die Faust des Riese"
(Zweiter Teil). *

Rach dem Roma» von Rudost 1» »
In der Hauptrolle: H e n n Y V 0 >

Akkovt oerldilüft die Tr «« »
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